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MONATSBERICHTE DES ÖSTER­
REICHISCHEN INSTITUTES FÜR 

KONJUNKTURFORSCHUNG 
8. Jahrgang, Nr. 1 Ausgegeben am 26. Jänner 1934 

ÖSTERREICH 
Die stetigen Aujtriebsteiidenzen, welche die 

Entwicklung der internationalen Wirtschaftslage im 
zweiten Halbjahr 1933 kennzeichneten, haben auch 
int neuen fahre angehalten. Die Konstellation der 
rein wirtschaftlichen Tatbestände ist weiterhin gün­
stig, so daß die Fortsetzung der Aufwärtsbewe­
gung wenigstens auf lange Sicht erwartet werden 
darf. Dagegen hat sich die Gefahr einer Störung 
durch außer wirtschaftliche Ursacken erneut ver­
stärkt und in jüngster Zeit zu einiger Zurückhal­
tung auf den internationalen Märkten geführt. Die 
Festlegung der Inflationsgrenzen in den Vereinigten 
Staaten darf in seiner günstigen Wirkung auf lange 
Sicht nicht unterschätzt werden, doch steht zu be­
fürchten, daß gerade in nächster Zeit die An­
passungserscheinungen eher beunruhigend wirken 
werden. Infolge überhöhter Preisniveaus der Gold­
währungsländer, wie sich dies besonders bei Frank­
reich immer deutlicher zeigt, könnten sich bedeu­

tende Goldabflüsse und eine erneute Verschärfung 
der Restriktionspolitik in den Goldblockländern 
ergeben. 

Die österreichische Wirtschaft hält sich im all­
gemeinen auf dem bisher erreichten, etwas höheren 
Niveau der letzten Monate bei teilweise leichten 
weiteren Besserungen. Diese sind wieder in erster 
Linie auf die sich in den gesteigerten Aussichten 
des Exportes widerspiegelnden internationalen Be­
lebungen zurückzuführen. Die Devisenlage ist an­
haltend gut, die Geldflüssigkeit bei den Banken 
größer, als der Nationalbankstatus erwarten läßt. 
Die Arbeitslosigkeit liegt trotz saisonbedingter Zu­
nahme weiter unter dem Vorjahrsstand. Seit Jahres­
anfang macht sich eine gewisse Zurückhaltung der 
Geschäftsstimmung bemerkbar; die verfügbaren 
Wirischaftszahlen schließen jedoch nicht aus, 
daß die Belebungserscheinungen weiter andauern 
werden. 

Gesamteinfuhr und Gesamtausfuhr Österreichs 1923—1933 
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Währung: War die Anspannung der National­
bank zum Ende des Jahres 1933 verhältnismäßig 
geringfügig, so hat sich andererseits gezeigt, daß 
bis Mitte Jänner die Entlastung nicht so groß war 
als saisonmäßig hätte erwartet werden dürfen. Die 
Gesamtzirkulation ist noch um 27 Millionen größer 
als Mitte Dezember und die saisonbereinigte Index­
ziffer demzufolge mit 116 die höchste seit Juni 
1933. Die gesamte valutarische Deckung stieg aber­
mals, und zwar um 1 Million auf 203 Millionen 
Schilling, jedoch ist das Deckungsverhältnis gegen­
über Dezember um eine Kleinigkeit auf 18*8% ge­
sunken. Das Wechselportefeuille beträgt 256 Mil­
lionen Schilling und der Index steht auf 109. Da 
es aber überaus häufig vorkommt, daß sich Saison­
schwankungen, zum Teil wegen der Lagerung der 
Feiertage, besonderer Witterungsverhältnisse und 
anderer äußerer Umstände, verschieben und dies­
mal außerdem hinzukommen kann, daß sich An­
sprüche im Zusammenhang mit den restlichen 
Zahlungsterminen der Innenanleihe geltend ge­
macht haben, so wird erst der Ausweis per Ende 
Jänner lehren, ob in der tatsächlichen Geldmarkts­
lage eine Änderung eingetreten ist. Besondere Her­
vorhebung verdient, wie schon im letzten Bericht 
erwähnt, die günstige Devisensituation, die es der 
Nationalbank ermöglicht hat, die nicht unbeträcht­
lichen Überschüsse des freien Marktes zu den 

Privatclearingkursen aufzunehmen. Man darf damit 
rechnen, daß diese günstige Bewegung andauern 
wird. Zum erstenmal seit längerer Zeit ist ein 
leichtes Rückströmen Österreichischen Kapitals aus 
dem Ausland an der Besserung der Zahlungs­
bilanz beteiligt. 

Zu erwähnen ist ferner die vom Bundesministe­
rium für Finanzen kundgegebene Absicht einer 
Ausprägung von neuen Münzen. Teile der öffent­
lichkeit haben hierin gänzlich mißverständlich eine 
Änderung des Münzfußes oder dergleichen er­
blickt, wogegen es sich in Wirklichkeit um Dinge 
handelt, die mit dem Währungssystem als solchem 
sehr wenig zu tun haben. Es kommen folgende 
Möglichkeiten in Betracht: 

v 1. Eine Umprägung der Ein- und Zwei­
schilling-Silbermünzen, entweder auf einen nied­
rigeren Silbergehalt oder in Nickel. Das dadurch 
freiwerdende Silber könnte verkauft werden und 
würde den Münzgewinn darstellen. 

2. Eine Ausprägung von Silbermünzen, gleich­
gültig welchen Silbergehaltes, neben den schon 
zirkulierenden Noten gleicher Benennung (5 und 
10 Schilling). Diese Maßnahme kann nicht in Be­
tracht gezogen werden, da sie eine Vermehrung 
des Geldumlaufes darstellen würde und eine in­
flationistische Wirkung auslösen müßte. Ein Münz­
gewinn läge allerdings in diesem Falle vor, wenn 

Österreichs Einfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten und Ausfuhr von Fertig­
waren 1923—1933 
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die Münzen aus dem sub 1. erhaltenen oder neu­
gekauften Silber unterwertig zur Prägung gelang­
ten. Eine etwaige derartige Maßnahme würde je­
doch der bisher verfolgten Geldpolitik der National­
bank strikte zuwiderlaufen. 

3. Münzen beliebigen Silbergehaltes könnten 
an Stelle der zirkulierenden Noten in den Verkehr 
gebracht werden. Dies bedeutet, daß die National­
bank Banknoten einziehen muß. Dadurch erhöhen 
sich die Kosten des Geldumlaufes, da die Noten­
herstellung offenbar wesentlich billiger ist; der 
Münzgewinn des Staates würde durch den Verlust 
der Nationalbank ausgeglichen. Dieser Vorgang 
stellt lediglich eine technische Umänderung im 
Geldumlauf dar, die währungspolitisch etwa dem 
Ersatz grüner Banknoten durch blaue gleichzu­
halten wäre. Es ist offensichtlich, daß dadurch der 
Geldwert nicht beeinflußt würde, weil die Menge 
des Umlaufes keine Änderung erführe. 

Kapitalmarkt: Bis Mitte Jänner 1934 hat sich 
.zum erstenmal nach langer Zeit wieder eine leichte 
Belebung an der Wiener Börse eingestellt. Da 
jedoch eine derartige Entwicklung häufig in den 
Monat Jänner fällt, mag hierin zum Teil eine 
Saisonbewegung liegen; immerhin ist zu bemerken, 
daß sie diesmal besonders deutlich ausgeprägt war. 
Der Aktienindex stieg von 40-5 für Mitte Dezember 
auf 42-3 für Mitte Jänner und der Gesamtkurswert 
aller österreichischen Aktien erhöhte sich um 
11 Millionen Schilling. Die Besserungen verteilen 
sich mit Ausnahme der Papier- und Druckerei-

Perzentanteil einzelner Länder an der Gesamt­
ausfuhr Öster re ichs in anderen Maschinen und 

Apparaten 
(Gesamtausfuhrmenge der anderen Maschinen und Apparate 

jedes Monates = 100) 

Deutschland 

aktien, die dem Werte nach unverändert blieben, 
auf alle übrigen Gruppen. Die stärkste Steigerung 
war diesmal in der Metallindustrie zu verzeichnen; 
jedoch sind die erreichten Wertsummen noch immer 
niedriger als den höheren Werten für die einzelnen 
Monate des Jahres 1933 entspricht. Wie bescheiden 
jedoch die Umsätze an der Börse sind, geht aus 
den Ziffern für den Monat Dezember hervor, aus 
denen sich keinerlei Belebung erkennen läßt. Es 
dürfte auch noch geraume Zeit dauern, bis sich 
die Entwicklung, die die industrielle Tätigkeit lang­
sam nimmt, auch auf der Börse widerspiegelt. Im 
allgemeinen pflegt der Anfang eines Konjunktur­
anstieges der zu sein, daß die Börse in Erkenntnis 
der neuen verbesserten Möglichkeiten spekulativ 
vorgeht. Aber unter den besonderen Bedingungen 
in Österreich, von denen namentlich hervorzuheben 
ist, daß der Wiener Effektenmarkt in seiner ge­
genwärtigen Ordnung viel zu eng ist, sowie unter 
dem lähmenden Einfluß, der durch die amerikani­
sche Währungspolitik in die Finanzkreise ge­
tragenen Beunruhigung ist nicht zu erwarten, daß, 
solange diese beiden Faktoren ihren maßgebenden 
Einfluß ausüben, die Börsenkurse der allgemeinen 
Bewegung vorauszulaufen vermöchten. 

Die Steigerung auf dem Effektenmarkt wurde 
weit übertroffen durch die Kurserhöhungen der 
festverzinslichen Werte. Bis in die zweite Hälfte des 
Jänner hinein haben sich seit Anfang des Jahres 
sowohl im freien Handel als auch im offiziellen 
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Ausfahr von Metallwaren aus Österreich 
Insgesamt 

der dein 
Menge Werte 
nach nach 

jeder Monat 
.1930=100 

1930 I. 100 100 
II. 100 100 

III. 100 100 
IV. 100 100 
V. 100 100 

VI. 100 100 
VII. 100 100 
VIII. 100 100 

IX. 100 100 
X. 100 100 

XI. 100 100 
XII. 100 100 

1931 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

vm. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1932 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1933 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 

105 82 
94 75 
89 72 
88 74 

73 
72 
71 

85 
84 
82 70 
82 70 
80 
80 

69 
69 

80 69 
51 38 
53 38 
51 38 
50 38 
50 37 
47 37 
48 
47 

37 
37 

48 38 
47 38 
47 39 
48 39 
52 35 
49 34 
49 35 
56 36 
62 37 
64 40 
61 39 
59 39 
57 
57 
56 

40 
40 
41 

Insgesamt 

der 
Menge 
nach 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

dem 
Werte 
nach 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

dem 
Deutschen Italien 

Reich 
der dem der dem 

MengeWerte MengeWerte' 
nach nach nach nach 

davon nach 

Polen Rumänien Süd-
slawien 

der dem 

der 
Tschecho- Ungarn 

Slowakei 
der dem der dem der dem der dein __. 

Menge Werte Menge Werte Menge Werte Menge Werte Menge Werte 
nach nach nach nach nach nach nach nach nach nach 

insgesamt == 100 
18 
18 
16 
16 
16 
15 
15 
14 
14 
14 
13 
13 

9 
13 
13 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
11 
11 
12 
13 
12 
13 
13 
12 
12 
12 
12 
11 
8 
9 
9 

16 
15 
14 
14 
14 
14 
14 
13 
13 
13 
13 
13 
10 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

12 
12 
13 
13 
13 
14 
14 
13 
13 
13 
13 
13 
11 
12 
12 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
I 

4 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
9 
9 
9 

8 9 
8 8 

5 
5 
9 

12 
13 
13 
13 
12 
11 
10 
10 
10 

5 
5 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
8 
6 
6 
6 
2 
4 
3 
4 
5 
4 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
6 
7 
7 
4 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
5 

5 
5 
7 
9 
9 

10 
10 
9 
9 
8 
8 ' 
8 
5 
6 
6 
6 
7 
7 
7 
7 
7 
6 
6 
6 
1 
3 
3 
4 
5 
5 
5 
6 
6 
6 
5 
5 
6 
6 
6 
5 
5 
5 
5 
5 
6 
6 
6 

10 
10 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

10 
10 
10 
10 
14 
11 
11 
13 
13 
12 
12 
12 
11 
12 
12 
12 

5 
5 
7 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

10 
10 
26 
20 
15 
28 
34 
36 
33 
31 
30 
29 
27 

9 
10 
10 
9 
9 
9 
9 
9 

10 
9 
6 
6 
7 

12 
10 
8 

13 
15 
17 
16 
15 
14 
14 
13 

11 
13 
11 
11 
10 
10 
9 

10 
12 
12 
12 
12 
11 
11 
10 
10 
10 
9 

10 

8 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

10 
15 
11 
10 
10 

Verkehr lebhafte Steigerungen bemerkbar gemacht, 
die teilweise über 25% ausmachen. Die am deut­
lichsten im Vordergrund stehenden Anleihen sind 
die auf Dollar lautenden Papiere, da die Möglich­
keit einer Konversion in Obligationen, die auf 
Schilling lauten, besteht. In den lebhaften Vor­
gängen auf dem Markt festverzinslicher Werte liegt 
ferner die Möglichkeit, daß das allgemeine Kurs­
niveau auch unabhängig von dieser Konversions­
möglichkeit sich allmählich hebt; die Renditen, die 
viele Papiere derzeit bieten, stimmen nämlich mit 
denen solcher gleicher Güte nicht überein und eine 
Angleichung würde einen durchaus natürlichen 

Vorgang darstellen. Hiezu kommt noch, daß ein 
großer Teil der festverzinslichen Werte auf Dollar 
lautet und die Kräfte, die die tatsächliche Dollar­
kursgestaltung vorwegnehmend, das Kursniveau 
bestimmten, nunmehr wesentlich schwächer ge­
worden sind, da sich eben die tatsächliche Dollar­
kursgestaltung den ursprünglichen Erwartungen 
annähernd angepaßt hat. 

Gegenüber November ergaben sich bei den 
Spareinlagen Abhebungen, die zu einer Verminde­
rung der gesamten Summe um 20 Millionen Schil­
ling führten. Hierin liegt, wenn auch nur zum 
Teil, eine saisonmäßige Bewegung. Die Ziffer für 
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Insgesamt 

der dem 
Menge Werte 
nacli nach 

jeder Monat 
1 9 3 0 = 1 0 0 

1930 1. 100 100 
II. 100 100 

III. 100 100 
IV. 100 100 
V. 100 100 

VI. 100 100 
VII. 100 100 

VIII. 100 100 
IX. 100 100 
X. 100 100 

XI. 100 100 
XII. 100 10D 

Aasfahr von elektrischen Apparaten and Bedarfsgegenständen aus Österreich 
Insgesamt davon nach 

Deutschen Polen Rumänien Tschedio- Ungarn b r u ™ n i e n R u ß , a n d 

Reich oiawiei i Slowakei 
der dem der dem der dem der dem der dem der dem der dem der dem 

MengeWerte MengeWerte MengeWerte MengeWerte MengeWerte MengeWerte MengeWerte Menge Werte 
nach nach nach nach nach nach nach nach iiach nach nach nach nach nach nach nach 

der 
Menge 
nach 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

dem 
Werte 
nach 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
1U0 
100 
100 
100 
100 
100 

insgesamt = 100 

13 
11 
10 
11 
12 
12 
12 
13 
12 
12 
12 
12 

6 
8 

10 
9 
9 
9 

11 
10 
11 
12 
12 
13 

1931 I. 63 93 100 100 3 6 4 10 7 
II. 60 84 100 100 4 8 4 8 11 

III. 63 SO 100 100 5 9 3 7 13 
IV. 61 81 100 100 5 9 3 6 17 
V. 61 81 100 100 5 9 3 5 15 

VI. 63 80 100 100 5 10 2 5 15 
VII. 67 83 100 100 5 10 2 5 13 

VIII. 67 83 100 100 5 10 2 5 12 
IX. 70 85 100 100 5 10 2 4 11 
X. 70 84 100 100 5 10 2 4 11 

XI. 72 85 100 100 5 10 2 4 11 
XII. 73 86 100 100 5 9 2 4 10 

1932 I. 53 49 100 100 4 11 1 3 5 
II. 41 54 100 100 5 10 1 2 4 

III. 39 54 100 100 6 10 2 3 7 
IV. 35 50 100 100 7 11 2 3 6 
V. 34 54 100 100 6 10 2 3 7 

VI. 33 53 100 100 7 11 3 4 7 
VII. 34 53 100 100 7 11 3 4 7 

VIII. 34 52 100 100 7 11 3 4 7 
IX. 38 52 100 100 7 12 3 4 7 
X. 40 52 100 100 6 12 2 4 8 

XI. 40 52 100 100 6 12 2 4 8 
XII. 40 50 100 100 6 12 2 4 8 

1933 I. 17 26 100 100 9 14 3 5 1 
II. 16 28 100 100 10 13 2 4 4 

III. 18 30 100 100 10 14 2 3 6 
IV. 20 31 100 100 8 13 2 3 15 
V. 21 31 100 100 8 13 1 3 16 

VI. 23 33 100 100 7 12 1 3 17 
VII. 27 35 100 100 6 12 1 3 18 

VIII. 29 36 100 100 6 12 1 3 17 
IX. 32 37 100 100 5 12 1 3 15 
X. 36 41 100 100 5 11 1 3 16 

XI. 38 43 100 100 5 11 1 3 17 

10 
9 

10 
10 
10 
10 
10 
11 
11 
12 
7 
9 

10 
10 
10 
10 
9 
9 

9 
6 
6 
6 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
2 
5 
5 
9 
9 

10 

10 
10 

4 4 4 7 3 3 13 15 30 17 
10 6 4 7 2 3 23 19 21 15 
9 6 5 11 2 3 18 18 18 12 

U 6 5 10 2 3 16 18 15 10 
10 6 5 9 2 3 14 17 14 10 
11 7 5 9 2 3 13 15 13 10 
11 7 5 9 2 3 13 14 12 9 
12 7 5 9 2 3 13 13 11 9 
12 7 5 9 2 3 14 13 12 9 
12 7 5 9 3 3 15 13 11 8 
12 8 4 9 3 3 16 12 10 8 
13 8 4 8 3 3 17 11 9 7 

21 7 5 7 2 3 16 5 2 2 
21 8 5 7 2 3 15 6 2 2 
21 9 4 7 2 3 17 6 3 2 
19 9 4 8 2 3 14 6 2 2 
21 9 4 7 2 3 14 6 3 2 
24 9 4 7 3 4 14 7 2 2 
22 9 4 7 2 3 18 8 2 2 
23 10 4 7 3 3 19 8 2 2 
22 10 4 7 3 3 21 9 2 2 
22 10 4 7 3 3 22 9 2 1 
22 10 4 8 2 3 23 9 2 2 
23 10 5 8 2 3 23 8 2 2 
36 22 5 15 1 4 31 8 5 5 
28 14 7 16 1 2 27 8 8 5 
23 11 6 13 3 2 19 4 9 5 
22 10 6 13 3 2 16 4 10 6 
23 10 6 11 3 2 15 3 11 5 
24 11 6 11 3 2 14 4 10 5 
26 11 6 10 3 2 12 3 9 5 
26 11 6 10 2 2 14 4 9 5 
28 11 8 10 2 2 16 4 7 4 
27 11 5 10 2 2 17 4 7 4 
25 11 5 10 2 2 19 5 6 4 
25 10 5 10 2 2 18 5 5 3 
13 8 8 14 3 4 18 3 0 0 
11 6 10 15 4 3 10 2 0 0 
15 7 11 14 4 3 7 2 0 0 
16 8 9 13 4 3 7 2 0 0 
20 7 9 14 4 3 6 2 0 O 
21 9 7 13 4 3 7 3 0 0 
27 9 7 13 4 3 6 3 0 0 
30 10 6 12 3 3 8 4 0 0 
30 10 5 11 3 4 9 4 0 0 
27 10 5 10 3 4 12 5 0 0 
25 10 5 10 3 3 15 6 0 0 

den Dezember enthält noch nicht die Zinsengut­
schriften, die auf rund 60 Millionen Schilling ge­
schätzt werden. Um einen erheblichen Teil dieses 
Betrages dürften sich daher die Einlagen für 
Jänner, abgesehen von einer sonstigen sich be­
merkbarmachenden zusätzlichen Einlagensteige­
rung, erhöhen. Die Gesamtsumme für Dezember bei 
der Kolonne 29 ist nur mit dem Wert für November 
genau vergleichbar, da im letztgenannten Monat zu 
den Beträgen der Spareinlagen auch die auf Schil­
ling umgerechneten Spareinlagen fremder Währung 
und die Kassenscheine fremder Währung zuge­
schlagen wurden. Die Bewegungen bei den Spar­

kassen der Bundesländer waren wiederum unein­
heitlich. Ein namhafter Rückgang ergab sich in 
Wien, während in einer Reihe von Bundesländern 
nicht nur keine Abnahme, sondern sich z. B. in Vor­
arlberg ein leichtes Anwachsen bemerkbar machte. 

Giroumsätze: Die Entwicklung der Giro­
umsätze war sehr uneinheitlich insofern als diese 
bei der Nationalbank übersaisonmäßig gestiegen 
sind, welche Steigerung nun bereits seit Oktober 
anhält, während sie bei der Postsparkasse und im 
Giro- und Cassenverein zurückgegangen sind. Bei 
der Postsparkasse ist außerdem eine größere durch­
schnittliche Kassenhaltung bei den Scheckguthaben 

2* 
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Insgesamt 

der dem 
Menge Werte 
nach nach 

jeder Monat 
1930 = 100 

Ausfuhr von anderen Maschinen und Apparaten aus Österreich 
Insgesamt davon nach 

dem 
Deutschen Italien Polen Rumänien Tschecho- Ungarn Rußland 

Reich siawien s l o w a k e i 

der dem der dem der dem der dem der dem der dem der dein der dem der dem 
Menge Werte MengeWerte MengeWerte MengeWerte MengeWerte MengeWerte MengeWerte MengeWerte Mengewerte 
nach nach nach nach nach nach nach nach nach nach nach nach nach nach nach nacli nach nach 

insgesamt = 100 

der 

1930 I. 100 100 100 100 8 9 6 4 6 8 7 7 16 •II 14 12 2 3 27 29 
II. 100 100 100 100' 7 9 5 5 6 8 8 6 18 11 11 13 2 4 14 30 

III. 100 100 100 100 8 8 5 6 7 9 9 7 19 13 9 11 3 3 21 29 
IV. 100 100 100 100 8 9 5 6 6 9 9 7 19 13 8 10 2 3 25 29 
V. 100 IO0 100 100 8 5 6 6 8 10 7 21 14 8 II 3 3 21 25 

VI. 100 100 100 100 8 9 5 6 5 8 16 14 21 14 8 11 3 3 17 20 
VII. 100 100 100 100 8 9 5 6 5 7 16 13 22 15 8 11 3 3 16 20 

VIII. 100 100 100 100 8 9 5 6 5 7 16 13 24 16 8 11 3 4 15 19 
IX. 100 100 100 100 10 9 4 6 7 10 15 12 25 16 7 10 4 4 13 18 
X. 100 100 100 100 10 10 4 5 7 9 15 12 25 17 7 10 4 4 12 17 

XI. 100 100 100 100 10 10 4 5 6 9 14 11 25 17 7 10 4 4 12 16 
XII. 100 100 100 100 10 10 3 5 6 9 13 11 25 17 8 10 4 4 12 16 

1931 I. 85 84 100 100 27 22 2 4 4 7 2 3 21 II 8 10 2 3 14 22 
IL 77 78 100 100 21 17 3 5 6 8 3 4 25 15 6 9 2 3 13 20 

III. 70 69 100 100 17 15 3 6 6 10 5 5 31 17 6 9 2 2 12 19 
IV. 71 69 100 100 15 14 4 7 6 10 6 5 32 18 6 9 2 2 11 18 
V. 72 68 100 100 15 14 5 7 5 9 6 5 32 19 8 9 2 3 12 18 

VI. 73 67 100 100 13 13 6 9 4 7 7 6 33 20 9 9 3 3 10 16 
VII. 78 69 100 100 12 13 6 8 4 7 8 6 34 21 8 9 4 4 9 15 

VIII. 82 72 100 100 12 13 5 7 4 7 10 7 33 20 7 9 6 4 9 16 
IX. 81 71 100 100 12 13 4 7 3 6 10 7 32 20 7 9 7 4 9 16 
X. 85 75 100 100 12 12 4 . 7 3 6 9 6 31 19 7 8 6 3 11 19 

XI. 83 75 100 100 12 12 4 6 3 6 10 6 31 19 7 9 6 3 11 19 
XII. 79 72 100 100 11 12 ' 4 6 3 5 10 6 29 18 8 10 6 3 13 22 

1932 I. 36 44 100 100 8 10 1 2 2 3 3 3 17 12 14 16 I 2 40 37 
II. 38 51 100 100 10 11 3 5 7 6 3 3 11 8 8 11 2 1 38 36 

III. 36 44 100 100 13 11 2 5 5 6 4 3 12 8 7 10 2 1 39 37 
IV. 35 42 100 100 12 11 3 5 5 6 5 3 16 10 7 10 2 2 32 34 
V. 33 39 100 100 13 12 4 6 5 6 4 3 19 11 7 11 2 2 27 30 

• VI. 34 37 100 100 11 11 7 8 4 6 4 3 22 13 6 10 2 2 26 29 
VII. 37 40 100 100 10 11 6 7 5 6 4 3 21 12 5 9 2 2 21 25 

VIII. 36 39 10D 100 11 11 6 7 4 6 5 4 22 13 6 9 3 2 19 23 
IX. 36 37 100 100 13 12 5 7 5 6 6 4 21 14 6 9 4 3 17 21 
X. 37 39 100 100 14 12 4 6 4 6 6 4 21 13 5 9 8 8 15 19 

XI. 38 39 100 100 15 13 4 6 4 6 6 4 20 13 5 9 12 8 13 18 
XII. 35 35 100 100 15 13 4 6 4 5 6 4 20 13 5 8 13 8 13 18 

1933 r. 25 31 100 100 23 26 1 3 3 5 8 5 19 7 8 8 5 4 2 5 
II. 29 33 100 100 18 19 3 5 3 7 9 6 21 7 8 8 3 4 5 12 
III. 30 30 100 100 22 21 4 5 2 6 8 7 24 8 12 11 4 5 4 11 
IV. 30 31 100 100 20 20 8 9 2 5 6 6 21 8 14 10 4 6 4 10 
V. 39 32 100 100 16 20 7 10 2 5 6 6 28 11 10 10 4 5 2 8 

VI. 39 31 100 100 17 20 8 10 2 5 7 7 27 11 10 9 4 5 2 6 
VII. 40 31 100 100 16 20 8 11 2 6 20 9 17 10 9 9 4 6 2 6 

VIII. 40 34 100 100 17 19 8 11 3 6 20 9 17 9 8 9 4 6 1 5 
IX. 40 34 100 100 18 19 7 10 3 6 19 10 17 10 8 9 4 5 1 4 
X. 43 36 100 100 17 19 6 9 3 6 21 11 16 10 8 10 4 5 1 4 

XI. 44 37 1Q0 100 17 19 6 9 3 5 21 11 16 9 7 10 4 5 1 4 

pro Konto festzustellen. Diese Guthaben machten 
im Durchschnitt im Dezember 1280 Schilling ge­
genüber 1147 Schilling im November aus. Auch 
dies ist eine zum Teil mit der Weihnachtssaison 
zusammenhängende Erscheinung. 

Firmenbewegung: In der zweiten Hälfte des 
Jahres 1933 war eine deutliche Verringerung der 
Zahl der Konkurse und der gerichtlichen Aus­
gleiche festzustellen, sowohl verglichen mit der 
ersten Hälfte dieses Jahres, wie mit der zweiten 
Hälfte 1932. Auch die Exekutionsanträge sind 
stärker zurückgegangen, eine Bewegung, die bis 
zum Jahresende andauerte. Allerdings ist gleich­

förmig damit eine sehr niedrige Durchschnittsziffer 
für die neueingetragenen Finnen zu beobachten 
und im Dezember eine sprunghafte Steigerung 
der Löschungen. Jedoch liegt die Ziffer von 
113 Löschungen im Dezember wesentlich unter 
der des Dezember 1932, da 178 Löschungen vor­
genommen werden mußten. Es scheint, daß nach 
den heftigen Schwankungen, die um die Jahres­
wende 1932/33 festzustellen waren, ein gewisser 
Stillstand eingetreten ist. Auch hierin liegt ein 
Zeichen dafür, daß der durch die Krise hervor­
gerufene Reinigungsprozeß, mit welchen sie in ge­
wissen Sinne als identisch bezeichnet werden 
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müssen, beträchtlich fortgeschritten ist. Die zahl­
reichen Anpassungen, die darin liegen, daß lebens­
untüchtige Unternehmungen ausgeschaltet werden, 
die Haushaltungen von Firmen und Privaten an 
die geänderten, leider verringerten Einkommens­
bedingungen angepaßt werden, sind wie auch in 
den meisten anderen Ländern in Österreich bereits 
ziemlich weit gediehen, wenngleich noch nicht zum 
Abschluß gelangt. Diese Anpassungserscheinungen 
stellen eine Grundvoraussetzung dafür dar, daß 
die leichte Konjunkturbesserung nachhaltig sein 
kann und im Falle ihrer Weiterdauer allmählich 
immer größere Kreise von Firmen und Individuen 
zu erfassen vermag. 

Produktion und Arbeitsmarkt: Soweit die 
Ziffern für den Monat November vorliegen, zeigen 
sie eine Fortdauer der etwas gesteigerten indu­
striellen Produktion. Bei keinem Industriezweig 
tritt die Belebung so deutlich hervor wie bei der 
Textilindustrie. Der Index der Baumwollgarn­
erzeugung stieg von 85 im Oktober auf 92 (saison­
bereinigt von 124 auf 136), womit der höchste 
Stand seit Juni 1932 nunmehr erreicht wurde. 
Der Brennstoff bedarf hat für die gesamte Industrie 
bereits saisonmäßig nachgelassen. Auch der Auf­
tragsbestand ist rückläufig: bei den Baumwoll­
spinnereien fiel der höchste Stand der offenen Be­
stellungen in den September, seither ist eine merk­
liche Abschwächung eingetreten. Die Ziffern der 
Eisenindustrie für den Monat Dezember zeigen 
Rückschläge, die zum Teil saisonmäßig bedingt 
sind. Die Roheisenproduktion sank von 43 im 

Perzentanteil einzelner Länder an der Gesamt­
ausfuhr Öster re ichs in elektrischen Apparaten 

und Bedarfsgegenständen 
(Gesamtausfuhrwert der elektrischen Apparate und Bedarfs­

gegenstände jedes Monates = 100) 

November auf 30, was den niedrigsten Wert aller 
jener Monate darstellt, während der im Jahre 1933 
überhaupt gearbeitet wurde. Bei Rohstahl- und 
Walzwarenerzeugung sind die Veränderungen 
wesentlich geringer. Dagegen ist der Auftrags­
bestand von 10 im November auf 32 für Dezember 
sprunghaft gestiegen, doch hängt dies damit zu­
sammen, daß Aufträge, die sich sonst gleichmäßig 
auf das Jahr 1934 verteilt hätten, vorauseilend in 
diesem Monat vergeben wurden. Diese Verände­
rung, so erfreulich sie auch auf den ersten Blick 
aussieht, darf daher nicht nach dem bloßen Augen­
schein beurteilt werden. 

Die Arbeitslosigkeit ist begreiflicherweise bis 
Mitte Jänner saisonmäßig gestiegen, aber an der 
erfreulichen Tatsache, daß die Arbeitslosenziffern 
unter den Werten des Vorjahres bleiben, hat sich 
nichts geändert. Für ganz Österreich war die 
Arbeitslosigkeit Mitte Jänner um 35.000 niedriger 
als Mitte Jänner 1933, gegenüber einer Differenz 
von 30.000 im Vormonat. Zum Teil geht diese Be­
wegung, die in erster Linie durch die industrielle 
Mehrbeschäftigung hervorgerufen ist, auch auf die 
geänderte Praxis der Vergebung der Arbeitslosen­
unterstützung zurück. Die Entwicklungsrichtung 
jedoch stimmt mit der Wirtschaftstätigkeit insofern 
überein als auch die Ziffern der tatsächlich Beschäf­
tigten ziemlich korrespondierende Werte ergeben. 

Bundesbahnen: Der finanzielle Ertrag des 
Monats November war sowohl auf Seite des Per­
sonen- als auch des Güterverkehrs geringer als der 
des Vormonats. Perzentuell war der Rückgang der 

Perzentanteil einzelner Länder an der Gesamt­
ausfuhr Österre ichs in Metallwaren 

(Gesamtausfuhrwert der Metallwaren jedes Monates = 100) 
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Einnahmen aus dem Personenverkehr, die nur 
9-0 Millionen Schilling betrugen, stärker als beim 
Güterverkehr, welch letztere noch immer über den 
entsprechenden Ziffern von 1932 liegen. Parallel 
mit dieser Bewegung ging der Rückgang der 
Leistung der Nutzlastgütertonnenkilometer. Es 
wurde aber bereits im letzten Bericht festgestellt, 
daß die Abnahme der absoluten Ziffern keine echte 
Schrumpfung darstellt, sondern daß sie im Gegen­
teil geringer war, als der ungünstigen Saisonlage 
entsprochen hätte. Bis Ende Dezember 1933 da­
gegen zeigte sich, daß die rückläufige Bewegung 
der absoluten Ziffern sich verstärkt hat, so daß 
der bereinigte Index von 93 auf 86 sank. Daher 
ist zu erwarten, daß die finanziellen Ergebnisse 
für Dezember ebenfalls sich stärker vermindert 
haben. Bei den Wagengestellungen pro Arbeitstag 
ist zu erwähnen, daß die Zahl der für die Ausfuhr 
gestellten Wagen stark angestiegen ist und mit 487 
pro Arbeitstag den höchsten Wert von 1933 er­
reichten. Besonders auffällig ist die Steigerung bei 
den eingeführten Wagen, von denen pro Arbeitstag 
1330 gezählt wurden gegenüber 1189 pro Arbeits­
tag im November. Auch diese Ziffer ist bei weitem 
die höchste des Jahres 1933 und sie steht auch er­
heblich über den Werten des Jahres 1932, obwohl 
diese wiederum wesentlich hoher waren als die von 
1933. Es ergibt sich daher, daß die Belebung im 
österreichischen Außenhandel keineswegs nachge­
lassen hat, was mit den unmittelbaren Angaben 
der Ein- und Ausfuhr übereinstimmt. 

Außenhandel: Eine Untersuchung der Ziffern 
des österreichischen Außenhandels bestätigt die 
schon aus der Betrachtung anderer Zahlen gewon­
nene Erkenntnis, daß in Österreich das Krisentief 
überwunden worden ist, auf das deutlichste. Einer 
solchen Untersuchung vermögen die Ziffern des 
Außenhandels dann am besten zugrunde gelegt 
werden, wenn die Reihe der Ursprungsdaten durch 
einen gleitenden 12-Monatsdurchschnitt geglättet 
ist. Die Figur auf Seite 1 enthält die amtlichen 
Ziffern über die Gesamtein- und Gesamtausfuhr, 
die lediglich einer sehr einfachen Rechenoperation 
unterworfen worden sind (gekennzeichnet durch 
die starke vollausgezogene, bzw. starke punktierte 
Linie). Es ergeben sich für den ganzen Zeitraum 
von 1933 angefangen keine solchen klaren Wen­
dungen in der Kurve als die Ende 1929 nach ab­
wärts gerichtete Entwicklung und die mit Ende 
1932 bei der Ausfuhr und Anfang 1933 bei der 
Einfuhr einsetzenden Bewegung nach aufwärts. 
Es ist beachtenswert und von hervorragender Be­
deutung, daß die Ausfuhr sich als erste wieder be­

lebt hat und seit der Tiefpunkt Ende 1932 über­
schritten wurde, ganz gleichmäßig nach oben ge­
richtet ist. Da natürlich der Tiefpunkt gegenüber 
den Ziffern der Jahre 1929, selbst gegenüber 1923, 
überaus niedrig ist, bewegt sich die Besserung, so 
unverkennbar sie auch hervortritt, noch auf einem 
niedrigen Niveau, das ebenfalls viel tiefer liegt als 
alle Werte vor 1932. Die besondere Bedeutung, die 
den Außenhandelsziffern zukommt und gerade den 
größten Summenwerten, liegt darin, daß sie hun­
derte und tausende von verschiedenartigen Wirt­
schaftsvorgängen umfassen und daher im gegen­
wärtigen Stadium der Konjunkturentwicklung den 
allgemeinsten Index der Wirtschaftstätigkeit dar­
stellen. Die Überlagerung der Kurve der Ausfuhr 
durch die Einfuhr gibt gleichzeitig das Handels-
bilanzpassivum wieder. Man erkennt, daß es sich 
auch in der Krise sehr konstant gehalten hat und 
erst in der letzten Zeit zurückgegangen ist. Dieser 
Rückgang während der letzten Monate von 1933 
ist nicht nur sehr bescheiden, sondern sicherlich 
auch vorübergehend wie aus den später zu erläu­
ternden Angaben über gesonderte Werte deutlich 
hervorgeht. Die Parallelität zwischen der Bewegung 
der Einfuhr und der Ausfuhr kann niemanden 
überraschen; daher ist es richtig die vor die Stei­
gerung der Einfuhr fallende Belebung der Ausfuhr 
als Anzeichen einer weiteren Einfuhrsteigerung zu 
betrachten. 

Die graphische Darstellung auf Seite 2 ent­
hält bereits spezielle Angaben und zeigt etwas 
stärker bewegte Veränderungen in der Ausfuhr von 
Fertigwaren und der Einfuhr von Rohstoffen und 
Halbfabrikaten. Auch hier besteht zwischen diesen 
Größen ein inniger Zusammenhang. Eine Belebung 
der Ausfuhr, die mit der vorherbeschriebenen fast 
völlig zusammenfällt und nur noch deutlicher hervor­
tritt, hat zur Folge gehabt, daß sich die Einfuhr we­
sentlich stärker belebt hat als die Ausfuhr und die 
Tiefpunkte der beiden Kurven viel näher aneinander 
gerückt sind als im vorhin besprochenen Falle. Wenn 
dadurch der Ausfuhrüberschuß, der in diesem Falle 
durch die Differenz der beiden Linien wiedergegeben 
ist, noch geringer werden sollte als namentlich im 
Laufe des Jahres 1932, so kann hierin nichts Be­
sorgniserregendes erblickt werden. Die Selbstregu­
lierung der Wirtschaft ist viel zu fein durchge­
bildet als daß man im Stande sein könnte, durch 
Eingriffe auf Seite der Einfuhr Maßnahmen zu 
setzen, die nicht automatisch die Ausfuhr auf das 
schwerste gefährden würden. Außerdem hat das 
Jahr 1924 gelehrt, daß auch ein vorübergehendes 
Defizit dieser Bilanz es nicht verhindert, daß sich 
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nachher ein starkes Aktivum einstellt. Man muß 
daher hoffen, daß der österreichische Außenhandel, 
der zwischen 40 bis 45 % des österreichischen 
Industrieproduktes umfaßt, sich wird frei ent­
wickeln können, wofür die Voraussetzungen zum 
Teil in der Art liegen, wie die Einfuhr gehandhabt 
wird. Liegen hier sämtliche Möglichkeiten im Be­
reiche der österreichischen Handelspolitik, so ist 
dies bei der Exportseite nur in beschränktem Maße 
der Fall. Es steht immerhin zu befürchten, daß die 
erfreuliche Entwicklung, die sich jetzt angekündigt 
hat, sich nicht wird voll durchsetzen können, wenn 
die zahllosen Hemmungen, die dem österreichischen 
Außenhandel durch die Zoll- und Kontingent­
politik anderer Staaten gesetzt wurden, sich stärker 
werden geltend raachen sollten. Es fällt nicht 
schwer sich vorzustellen, welchen Aufschwung 
nicht nur die österreichische Wirtschaft, son­
dern diejenige der ganzen Welt nehmen müßte, 
wenn nebst Beseitigung der beunruhigenden 
Währungsschwankungen auch an den raschen Ab­
bau der aus ähnlichen Psychosen geschaffenen 
handelspolitischen Beschränkungen geschritten 
würde. 

Namentlich in Anbetracht der durch die Han­
delspolitik nicht nur Österreichs, sondern auch der 
anderen Länder hervorgerufenen Veränderungen 
in der Gestaltung des Außenhandels ist es von er­
heblicher Bedeutung, den Perzentanteil der ein­
zelnen Staaten an der österreichischen Ausfuhr in 
erster Linie von Fertigwaren festzustellen. Dies ist 
für Metallwaren, elektrische Apparate und Bedarfs­
gegenstände und andere Maschinen und Apparate 
geschehen. Die Ziffern sind in den beigegebenen 
Tabellen auf Seite 4, 5, 6 enthalten und außerdem 
bringen die graphischen Darstellungen auf Seite 3 
und 5 eine Wiedergabe der wichtigsten Verände­
rungen. Die Tabellen sind so zu verstehen, daß sie 
in ihrer ersten Kolonne („insgesamt") für das Jahr 
1930 für jeden einzelnen Monat den Wert von 100 
erhalten und jeder einzelne Monat der Jahre 1931 
bis 1933 in Perzenten des jeweiligen Monates des 
Jahres 1930 ausgedrückt ist. Die Anteile der ein­
zelnen Länder wiederum verstehen sich derart, daß 
für jeden Monat angegeben wird, wie viel Perzente 
an der jeweiligen Gesamtausfuhr der betreffenden 
Ware die verschiedenen Länder Anteil hatten. Die 
Angaben beziehen sich in allen Fällen gleichmäßig 
auf Menge und Wert, gestatten also eine Ver­
feinerung des Vergleiches, die wegen der in diesen 
Berichten schon oft besprochenen auseinander­
laufenden Entwicklung der beiden Größen derzeit 
von Wichtigkeit sind. Die graphische Darstellung 

für Maschinen und Apparate ist daher getrennt für 
beide Gruppen als Beispiel durchgeführt. Die Be­
lebungstendenzen, von denen bereits oben ge­
sprochen wurde, spiegeln sich natürlich auch hier 
in den Gesamtziffern wider. Da durch die Berech-
nungsart für die Gesamtziffern die Saisonschwan­
kungen ausgeschaltet sind, können die einzelnen 
Werte untereinander ohne weiteres in Beziehung 
gebracht werden. 1933 ergibt sich z. B. von Jänner 
bis November für elektrische Apparate eine Steige­
rung von 17% auf 38% der Menge nach und von 
26 auf 43 % dem Werte nach. Bei den Metallwaren 
ist diese Bewegung weniger ausgeprägt, wenn auch 
vorhanden. Auch bei den anderen Maschinen und 
Apparaten tritt sie klar zutage. 

Was nun die Verteilung nach einzelnen Ländern 
anbelangt, so konnten nur diejenigen berücksich­
tigt werden, die eine größere Rolle spielen. Bei den 
elektrischen Apparaten zeigt sich eine Steigerung 
des Anteiles (wertmäßig) Deutschlands trotz eines 
gewissen Abfalles in den letzten Monaten, während 
die Anteile Polens und der Tschechoslowakei 
zurückgingen, nahezu verfünffacht hat sich der 
Anteil Rumäniens, erheblich erhöhte sich derjenige 
Großbritanniens, was aber bei diesem Land nur 
für die Entwicklung während des Jahres 1933 
gilt. Bei Großbritannien sind diese Werte unver­
gleichlich geringer als die des Jahres 1930, weil 
sich inzwischen die starke Entwertung des Pfundes 
und die britische Zollpolitik hemmend ausgewirkt 
haben. Bei den anderen Maschinen und Apparaten 
ergibt sich ebenfalls eine starke Steigerung des An­
teiles Deutschlands, der im Jahre 1933 weitaus der 
größte aller Länder war und in den letzten Monaten 
doppelt so viel als der italienische und rund viermal 
so viel als der Ungarns ausmachte. Für die Orien­
tierung der Handelspolitik spielen diese Beziehun­
gen natürlich eine sehr große Rolle. Aus der 
graphischen Darstellung sind die Anteile unmittel­
bar abzulesen und werden durch die Unterschiede 
jeweils zweier Kurven erfaßt. Die größten Ver­
änderungen haben sich bei Rußland ergeben, wo 
von einem Höchstanteil von 37-4% im Jänner 1932 
an der Gesamtausfuhr in diesen Waren ein Rück­
gang bis auf 3-5% im Oktober 1933 zu verzeich­
nen war. 

Bei den Metallwaren liegen die Verhältnisse 
etwas anders. Hier ist der Anteil Deutschlands 
(nur von den Werten gesprochen) zwar immer noch 
höher geblieben, aber doch auf durchschnittlich 
10% zurückgegangen. Gewonnen hat an der Ge­
samtausfuhr diejenige nach Italien, nach Rumänien 
und insbesondere nach Jugoslawien, das derzeit 

3* 



Seite 10 MONATSBERICHTE DES ÖSTERREICHISCHEN Heft 1, 1934 

einen größeren Anteil übernimmt als irgend ein 
anderes Land. Ungarn dagegen kommt über einen 
Perzentsatz, der zwischen 4-1 bis 5*8% schwankt, 
auch im Jahre 1933 nicht hinaus. Es ist nötig, das 
abschließende Urteil über die Bedeutung dieser 
Verschiebungen hintanzuhalten, bis auch für weitere 
Waren die Ergebnisse dieser Berechnungen ver­
öffentlicht werden können, was in einem der näch­
sten Monatsberichte geschehen soll. 

DIE INTERNATIONALE ENTWICKLUNG DER 
WÄHRUNGSVERHÄLTNISSE. 

Von den 40 wichtigsten Währungen der 
Welt, 24 europäischen, 9 amerikanischen, 3 asi­
atischen, 2 afrikanischen und 2 australischen, die 
im Jahre 1929 vor Ausbruch der Krise am Gold 
stabilisiert waren, hielten nur 13 die Parität bis 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt aufrecht. Aber auch 
unter diesen sind einige, denen dies nur durch 
strenge Devisenbewirtschaftung vorläufig und meist 
nur scheinbar gelungen ist. Diese stabilgebliebenen 
Währungen gehören ausschließlich europäischen 
Ländern an; nicht eine einzige der 16 außer­
europäischen Währungen hielt am Goldstandard 
fest. Die weitaus überwiegende Zahl der Währun­
gen fiel also der Krise zum Opfer und ein chaoti­
scher Zustand auf dem Gebiete der internationalen 
Währungen kennzeichnet die augenblicküche Lage. 
Das Währungschaos hat sowohl die internationalen 
Handelsbeziehungen auf das schwerste beeinträch­
tigt, als auch vor allem die Kapital- und Geld­
märkte aufs tiefste beunruhigt. Es hat dadurch nicht 
nur zur wesentlichen Verschärfung der Krisen-
situation, vornehmlich durch Krediteinschränkungen 
und Kapitalzurückziehungen beigetragen, sondern 
stellt sich auch dem ersehnten Wiederaufstieg 
hemmend entgegen. 

Die Abweichung von der Goldparität hat 
jedoch nirgends solche Ausmaße wie in der Kriegs­
und Nachkriegszeit angenommen und die höchsten 
Entwertungen betrugen etwas über 60% (Mexiko 
64%, Japan 61%) . In Europa weist Griechenland 
die größte Entwertung mit 56% aus, in Afrika die 
Südafrikanische Union und Ägypten mit 34, bzw. 
3 3 % , in Asien Japan mit 6 1 % und in Australien 
der Australische Bund mit 46%. Zeitlich eröffneten 
die großen überseeischen Rohstoffstaaten die Reihe 
der Abwertungen, und zwar unmittelbar nach dem 
gewaltigen Preissturz jener Rohstoffe, die diese 
Länder hauptsächlich erzeugen. So gaben im De­
zember 1929 Argentinien, Brasilien, Australien und 
Uruguay fast gleichzeitig den Goldstandard auf. 

Im September 1931 ging dann das englische Pfund 
von der Goldparität ab (vgl. Abb. H/I / l ) . Ihm folgten 
unmittelbar die nordischen Währungen (Dänemark, 
Schweden, Norwegen, Finnland), Portugal und 
wichtige Länder des britischen Imperiums, wie Ca-
nada, Ägypten und Britisch-Indien. Die durch eine 
allgemeine Nervosität hervorgerufene Kapital­
zurückziehung bestimmte damals viele der kapital­
schwachen Schuldnerstaaten, die nicht die Absicht 
hatten, ihre Währung preiszugeben, die Einfüh­
rung von Devisenordnungen vorzunehmen. Vielfach 
konnten dadurch freilich Entwertungen nicht ver­
hindert werden, weil man es unterließ, gleichzeitig 
eine genügend starke Restriktionspolitik zu be­
treiben. Die Entwertungen wurden aber erst später 
offiziell anerkannt, als sich die Nachteile der De­
visenordnung und ihre Unzweckmäßigkeit als 
Währungsschutz besonders scharf zeigten. Erst in 
jüngster Zeit kam es wieder in einigen Ländern zu 
der offiziellen Anerkennung eines bestehenden Dis-
agios und bei einigen Ländern, wie z. B. der 
Tschechoslowakei dürfte sie unmittelbar bevor­
stehen. 

Zwei Länder müssen noch besonders erwähnt 
werden, weil sie erst im Jahre 1933 freiwillig und 
rein aus inflationsideologischen Gründen ihre 
Währungen entwerteten, nämlich die Südafrika­
nische Union und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. In dieser allgemeinen Währungs­
zerrüttung nehmen die Staaten des sogenannten 
Goldblockes als sicherer Hort der Goldwährung 
eine besondere Stellung ein. In der umstehenden 
Zeichnung kommt deutlich der Einfluß, den die Ab­
wertung des Dollars auf den Wert des englischen 
Pfundes und die damit in Verbindung stehenden 
Wechselkurse ausgeübt hatte zum Ausdruck. Die 
Pfundwährungen zeigen nämlich in dieser Zeit­
periode ein neuerliches Abgleiten ihrer Notierun­
gen, in dem sich der Kampf um das größere Dis-
agio zwischen den Vereinigten Staaten und Eng­
land widerspiegelt. 

Aus dem Kurvenbild der Kursentwicklung geht 
ferner hervor, daß die Abwertung im letzten Viertel­
jahr bei der überwiegenden Zahl der Währungen 
zum Stillstand gekommen ist. Darin dürfte die Ab­
sicht erkennbar sein, das einmal erreichte Disagio 
nicht mehr zu vergrößern und zur Politik der sta­
bilen Wechselkurse zurückzukehren. 

Die währungspolitischen Vorgänge finden in 
den strukturellen Änderungen der Notenbankaus­
weise einen deutlichen ziffermäßigen Ausdruck. 
Besonders auffallend ist die scheinbar paradoxe 
Tatsache, daß der Notenumlauf gerade in den 
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Internationale Wirtschaftszahlen: 
W e c h s e l k u r s , Notenumlauf , Barschatz , D e v i s e n 

Deutsches 
Reich 

Tschecho­
slowakei Schweiz Frankreich Holland Belgien Groß­

britannien Schweden Dänemark 
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0 1928 
0 1929 
0 1930 
0 1931 
0 1932 
0 1933 

100 
104 
103 
98 
86 
77 

1 0 0 
104 
116 
78 
40 
21 

1 0 0 
127 
171 
96 
63 
33 

100 
95 
90 
89 
82 
77 

100 
99 

116 
106 
88 
88 

100 
92 

108 
84 
51 
48 

100 
105 
109 
141 
179 
171 

100 
113 
137 
222 
374 
303 

100 
128 
183 
167 
41 
1 0 

100 
105 
118 
129 
133 
134 

100 
104 
117 
138 
144 
136 

100 
87 
83 
83 
28 
11 

100 
101 
101 
114 
123 
116 

100 
96 

104 
127 
164 
146 

1 0 0 
86 

119 
98 
39 
2 0 

100 
117 
137 
154 
168 
163 

100 
118 
154 
187 
200 
208 

100 
106 
152 
12 
0 
0 

100 
100 
100 
93 
71 
68 

100 
96 
94 
94 
96 
98 

100 
90 
95 
85 
79 

109 

100 
100 
100 
93 
68 
64 

100 
104 
110 
109 
110 
111 

100 
114 
148 
108 
90 

159 

100 
131 
213 
122 
93 

201 

100 
100 
100 
93 
70 
56 

100 
102 
102 
98 
92 
97 

100 
97 
97 
83 
63 
52 

100 
98 
99 
66 
39 
12 

1932 I. 
II. 

III. 
IV-
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

96 
93 
92 
90 
86 
87 
87 
83 
82 
79 
77 
78 

45 
44 
42 
41 
41 
40 
37 
38 
38 
39 
39 
38 

69 
71 
67 
62 
61 
62 
61 
75 
64 
59 
53 
5 5 

87 
85 
87 
86 
84 
82 
79 
78 
79 
77 
76 
80 

85 
83 
79 
9 3 
91 
88 
88 
89 
90 
90 
90 
90 

47 
44 
39 
60 
56 
52 
53 
54 
55 
54 
52 
51 

176 
174 
176 
177 
178 
182 
182 
181 
183 
180 
178 
187 

364 
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353 
363 
375 
379 
384 
385 
384 
382 
374 
364 

58 
52 
56 
58 
41 
29 
29 
31 
32 
25 
38 
46 

137 
134 
132 
134 
131 
130 
133 
129 
133 
133 
132 
137 

147 
146 
145 
145 
143 
143 
142 
142 
142 
143 
143 
142 

61 
49 
41 
38 
29 
20 
18 
17 
16 
16 
16 
14 

122 
125 
122 
122 
125 
122 
122 
124 
121 
125 
120 
120 

150 
151 
151 
156 
163 
164 
169 
172 
172 
172 
172 
172 

43 
43 
43 
46 
46 
35 
35 
36 
36 
36 
36 
36 

169 
171 
169 
1QS 
166 
168 
170 
168 
167 
167 
167 
167 

197 
196 
195 
196 
198 
199 
204 
203 
201 
203 
203 
202 

181 
185 
185 
181 
176 
177 
177 
167 

0 
0 
0 
0 

70 
70 
74 
76 
74 
74 
72 
71 
7! 
70 
67 
67 

92 
92 
95 
93 
94 
96 
98 
97 
95 
95 
95 
98 

74 
74 
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74 
76 
83 
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85 
85 
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71 
71 
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65 
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56 
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92 
92 
96 
91 
93 
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88 
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91 
95 

64 
64 
64 
63 
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59 
67 
70 
69 
63 
57 

32 
34 
35 
31 
24 
29 
31 
53 
61 
60 
43 
28 
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II. 

ni. 
IV. 
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vm. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

73 
73 
77 
77 
76 
76 
76 
77 
79 
78 
77 
80 

38 
38 
34 
21 
19 
11 
13 
16 
17 
17 
17 
16 

48 
73 
46 
47 
37 
40 
37 
36 
19 
9 
2 
5 

72 
71 
80 
79 
78 
84 
80 
79 
80 
78 
73 
7 5 

89 
89 
89 
89 
89 
87 
87 
86 
86 
87 
86 
86 

50 
50 
50 
50 
50 
47 
46 
45 
46 
47 
46 
46 

174 
173 
182 
180 
175 
172 
166 
162 
164 
163 
167 
175 

365 
366 
362 
340 
293 
267 
250 
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265 
279 
287 
287 

46 
20 
4 
1 
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2 
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3 
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15 
7 
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139 
137 
134 
137 
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131 
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140 
139 
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137 
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14 
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12 
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139 
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160 
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143 
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145 
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37 
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190 
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211 
240 
263 
28B 

63 
57 
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56 
55 
55 
52 
52 
53 
54 

89 
90 
95 
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98 
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94 

101 
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19 
16 
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0 Durchschnitt. 
In der Rubrik „Gold 

und Devisen" und „De­
visen" sind sowohl die 
in den Barschats ein-
rechenbaren als auch die 
Eicht einrechenharenD e-
visen enthalten, bei ein­

30 31 32 33 34 35 36 37 38 I 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 zelnen Ländern auch die 
Auslandsforderungen. 

Der Wechselkurs 
wurde auf Grund der 
Notierung in Zürich er­
rechnet, nur bei Fehlen 
eines tatsächlichen 
Marktes in der Schweiz 
wurden zur Berechnung 
Notierungen in New 
York verwendet. Der 
Wechselkurs ist in % 
der Parität ausgedrückt. 

J) Errechnet aus den 
von der National-
banJc veröffentlichten 
wöchentlichen Durch­
schnittskursen für 100 S 
Gold. 

s ) 0 Jänner bis Juni, 
3) 0Maib.Dezember. 
*) 0 Jänner bis März. 
B ) Infolge des Ab-

gehens vom Gold­
standard wurden keine 
Ziffern bekanntgegeben. 

Quelle: Notenbank-
berichte. 

0 1928 
0 1929 
0 1930 
0 1931 
0 1932 
0 1933 

1932 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

vm. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1933 I. 
II. 

III. 
IV. 
v. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

100 
100 
1 0 0 
95 
77 
7 3 

75 
70 
74 
79 
74 
72 
79 
81 
80 
7 9 
78 
78 

78 
76 
73 
69 
71 
72 
72 
72 
72 
72 
72 
72 

100 
106 
104 
III 
98 
93 

1 1 2 
107 
103 
102 
102 
98 
97 
93 
92 
92 
90 
93 

89 
88 
94 
93 
92 
91 
92 
92 
96 
96 
93 
97 

100 
101 
116 
84 
29 
27 

39 
36 
33 
30 
27 
27 
26 
26 
26 
26 
26 
26 

26 
2ß 
26 
26 
26 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 

100 
95 

110 
67 
8 
7 

17 
13 
10 
6 
6 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

7 
7 
7 
7 
7 
8 
8 
8 
5 
5 
5 
6 

1 0 0 
100 
100 
100 
91 
76 

99 
99 
99 
99 
99 
96 
92 
91 
86 
78 
76 
75 

76 
76 
76 
76 
76 
76 
76 
76 
76 
76 
76 
76 

100 
99 
99 
91 
89 
81 

90 
87 
88 
92 
90 
90 
89 
88 
88 
87 
86 
87 

84 
84 
83 
82 
81 
80 
79 
79 
80 
79 
78 
79 

100 
91 
89 

361 
527 
516 

566 
521 
541 
548 
554 
548 
548 
554 
562 
560 
526 
523 

517 
518 
515 
514 
515 
515 
514 
518 
516 
514 
516 
520 

100 
88 
84 

150 
103 
56 

130 
72 
96 

106 
114 
105 
106 
114 
123 
121 
75 
73 

66 
66 
62 
62 
51 
51 
48 
54 
52 
50 
53 
58 

100 
100 
100 
100* 
76* 
75 

100 
100 
100 
100 
75 
73 
73 
75 
77 
78 
81 
80 

79 
74 
73 
74 
7 5 
75 
73 
75 
74 
73 
75 
76 

100 
99 
94 
85 
80 
74 

86 
79 
77 
87 
77 
81 
83 
78 
77 
85 
72 
73 

72 
71 
73 
74 
72 
77 
75 
73 
75 
75 
71 
76 

100 
78 
70 
52 
42 
41 

45 
4 4 
43 
43 
44 
42 
42 
42 
42 
40 
42 
43 

42 
43 
42 
43 
43 
43 
41 
40 
39 
40 
35 
35 

100 
52 
41 
34 
26 
25 

31 
29 
27 
31 
32 
26 
26 
25 
26 
20 
26 
28 

28 
31 
28 
31 
31 
29 
24 
21 
15 
19 
22 
24 

100 
100 
100 
100 
64 
4 4 

99 
99 
99 
95 
51 
4 9 
49 
4 9 
47 
46 
44 
42 

42 
43 
44 
43 
43 
4 4 
44 
44 
44 
44 
44 
44 

100 
99 
90 
79 
78 

70 
69 
72 
77 
7 5 
77 
77 
7 9 
86 
87 
82 
87 

85 
84 
84 
85 
84 
86 
87 
89 
97 

102 
100 

100 
78 
71 
55 
33 *) 

35 
30 
34 
- B ) 

02 
65 
71 
77 
81 
85 
92 
96 

100 
76 
68 
48 
18*) 

20 
13 
21 
- G ) 

30 
29 
29 
23 
19 
16 
24 
17 

100 
100 
100 
100 
100 
81 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
10D 
100 
95 
85 
82 
72 
73 
67 
67 
62 
64 

100 
107 
90 

113 
162 
183 

160 
159 
154 
154 
154 
168 
172 
169 
165 
163 
162 
165 

164 
205 
222 
206 
192 
186 
181 
179 
180 
178 
182 
185 

100 
108 
1J3 
119 
III 
125 

114 
112 
116 
115 
107 
99 

102 
107 
111 
114 
116 
119 

124 
112 
116 
122 
126 
127 
127 
129 
129 
129 
126 
128 

100 
100 
100 
97 
56 
40 

71 
68 
63 
65 
62 
60 
54 
49 
47 
46 
41 
42 

42 
42 
42 
42 
41 
42 
41 
39 
37 
37 
38 
39 

100 
99 
90 
82 
81 

85 
79 
81 
81 
76 
80 
76 
77 
7 7 
82 
83 

102 

89 
83 
84 
84 
81 
91 
85 
88 
85 
84 
81 

100 
100 
83 
72 
40 

41 
41 
40 
40 
40 
40 
40 
40 
40 
40 
40 
40 

40 
40 
40 
40 
40 
40 
40 
40 
40 
40 
40 

zelnen Ländern auch die 
Auslandsforderungen. 

Der Wechselkurs 
wurde auf Grund der 
Notierung in Zürich er­
rechnet, nur bei Fehlen 
eines tatsächlichen 
Marktes in der Schweiz 
wurden zur Berechnung 
Notierungen in New 
York verwendet. Der 
Wechselkurs ist in % 
der Parität ausgedrückt. 

J) Errechnet aus den 
von der National-
banJc veröffentlichten 
wöchentlichen Durch­
schnittskursen für 100 S 
Gold. 

s ) 0 Jänner bis Juni, 
3) 0Maib.Dezember. 
*) 0 Jänner bis März. 
B ) Infolge des Ab-

gehens vom Gold­
standard wurden keine 
Ziffern bekanntgegeben. 

Quelle: Notenbank-
berichte. 
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Goldwährungsländern vielfach stärker als in den 
Inflationsländern gestiegen ist. So hat z. B. die 
ausgegebene Notenmenge von Dezember 1928 bis 
Dezember 1933 in der Schweiz um 59%, in Belgien 
um 47% und in Frankreich um 29% zugenommen; 
in 'Inflationsländern, wie Großbritannien, beträgt 
der Zuwachs in der gleichen Zeit nur 1 %. In 
Österreich und Ungarn ist sogar eine Abnahme von 
11, bzw. 28% festzustellen. 

Die Inlandswechsel haben sowohl in den 
meisten Inflationsländern als auch in den Gold­
standardländern einen Rückgang aufzuweisen, nur 
ist die Abnahme in diesen Ländern von bedeuten­
derem Ausmaß. Das erklärt sich aus der großen 
Flüssigkeit der Geldmärkte dieser Staaten und be­
sonders aus dem überreichlichen Angebot an kurz­
fristigem Kapital. Dadurch wurde der Kreditbedarf 
am offenen Markte befriedigt und die Notenbank 
entlastet. Der Rückgang des Wechselp ortefeuilles 
von Dezember 1929 bis Dezember 1933 betrug 
z. B. in der Schweiz 77 %, in den Niederlanden 66 % 
und in Frankreich 18%. 

Die gewaltigste Schrumpfung haben wohl wie 
ein Blick auf die Zahlentabelle zeigt, die Devisen­
bestände der Notenbanken mitgemacht und vielfach 
wurden sie praktisch überhaupt auf Null reduziert. 
Eine Ausnahme macht nur Schweden, das nach 
vorübergehender Verminderung die Devisenbestände 
in den letzten 2 Jahren bedeutend vermehrt hat. 

Die Aufgabe des Goldstandards so vieler 
Staaten veranlaßte eine Kapitalverschiebung nach 
den Goldländern, die zum Großteil durch Gold­
übertragungen durchgeführt wurde. Dadurch kam 
es zur Aufstappelung riesiger Goldmengen in den 
Notenbanken der übriggebliebenen Goldländer. 
Glücklicherweise wurde auf Grund dieser Gold­
vorräte nicht der Notenumlauf erhöht, sondern das 

Währungsentwertungen 
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Deckungsverhältnis verbessert, das z. B. im Dezem­
ber in der Schweiz 132%, in Holland 83% und in 
Frankreich 78% betragen hat. Eine solche weit 
über das normierte Maß hinausgehende Deckung 
bedeutet zwar eine ziemliche Belastung, bzw. un-
ausgenützte Verdienstmöglichkeit für die Noten­
banken dieser Länder, hat aber sicher nicht nur eine 
Beruhigung der Kapitalmärkte gebracht, sondern 
auch eine Goldinflation, ähnlich derjenigen, die 
Amerika im Kriege erlebte, vermieden. Dadurch 
wird aber auch im Falle einer zukünftigen Wieder­
herstellung der Goldwährung eine Rücküberfüh-
rung des Goldes in die Inflationsländer erleichtert 
und ohne Deflationsdruck in dem goldabgebenden 
Lande ermöglicht werden. Gegenüber diesen für die 
Rückkehr zu stabilen Währungsverhältnissen auf 
Goldbasis günstigen Voraussetzungen müssen auch 
die ungünstigen in Erwägung gezogen werden. Vor 
allem die neueingetretene Verschiebung der Kauf-
kraftparitäten zugunsten der Inflationsländer kann, 
wie im internationalen Teil des letzten Heftes näher 
ausgeführt wurde, eine Gefahr für die Gold­
währungsländer bedeuten. Ferner kann das ameri­
kanische Währungsexperiment, das ebenso gewaltig 
in seinen Dimensionen wie systemlos und daher un­
berechenbar in der Methode durchgeführt wird, 
noch immer ganz unerwartete Situationen herauf­
beschwören. Man muß sich aber klar sein, daß erst 
die Stabilisierung der Währungsverhältnisse dem 
Unternehmer ermöglichen würde, auf längere Zeit 
hinaus Rentabilitätserwägungen für Investitionen 
anzustellen und daß auch erst dann die großen 
Kapitalmengen, die zwar dauerhafte Ersparnisse 
darstellen, aber aus Sicherheitsgründen kurzfristig 
angelegt sind, der Wirtschaft wieder auf lange 
Sicht zur Verfügung gestellt würden, wodurch der 
Mangel an billigen langfristigen Kapital, der 
größte Hemmschuh der Wirtschaftsbelebung, be­
seitigt werden könnte. 

TSCHECHOSLOWAKEI 
Die wenig günstige Wirtschaftslage der 

Tschechoslowakei hat auch im letzten Vierteljahr 
keine wesentliche Änderung erfahren. An der all­
gemeinen leichten Wirtschaftsbelebung, die in den 
letzten Monaten in vielen Ländern festgestellt wer­
den konnte, nimmt die Tschechoslowakei noch kaum 
einen Anteil. Die Abwärtsbewegung der meisten 
Wirtschaftsreihen hat sich zwar verlangsamt oder 
ist vereinzelt zum Stillstand gekommen, doch wird 
bei dem schon erreichten Tiefstand auch ein gering­
fügiger Rückgang immer schwerer von der Wirt­
schaft empfunden. Insbesondere die weiter ungün-
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stige Entwicklung des Außenhandels hat die 
öffentlichkeit den Ernst der gegenwärtigen Wirt­
schaftslage erkennen lassen und man versucht in­
folgedessen mit aller Energie, die Ursachen des 
unerquicklichen Zustandes festzustellen und jene 
Wege zu finden, auf denen die Tschechoslowakei 
den Anschluß an die Wirtschaftsbelebung der 
übrigen Welt finden könnte. 

Die Frage der Währung ist gegenwärtig das 
Kernproblem der Tschechoslowakei und von der 
richtigen Lösung wird in erster Linie die künftige 
Entwicklung seiner Wirtschaft abhängen. Das 
wird auch allgemein anerkannt und es handelt 
sich jetzt darum, daß von den zur Diskussion 
stehenden diesbezüglichen Vorschlägen, die keines­
wegs einheitlich sind, der zweckmäßigste zur Ver­
wirklichung gelangt. Die zur Diskussion stehenden 
Pläne werden weiter unten besprochen. 

Die Währungspolitik der Tschechoslowakei 
war in den letzten Jahren fast ausschließlich von 
dem Ziel der unbedingten Aufrechterhaltung der 
Goldparität der tschechoslowakischen Krone ge­
leitet und fand ungeteilte Zustimmung. Seine Er­
reichung erforderte vor allem eine scharf restrik­
tive Politik der Notenbank, die nur bei großer 
Opferbereitschaft aller Beteiligten möglich war. Die 
Restriktion ist auch in weitem Ausmaß gelungen. 
Wie aus der Tabelle hervorgeht, ist der Noten­
umlauf von einem Monatsdurchschnitt von 
7470 Millionen Kc im Jahre 1929 auf 6410 im 
Durchschnitt des Jahres 1932 gesunken und liegt 
1933 noch unter diesem Ausmaß. Die Girover­
bindlichkeiten haben dagegen ihren Tiefpunkt 1932 
erreicht und weisen 1933 einen leichten Anstieg auf. 
Besonders auffallend ist der nahezu unveränder­
liche Barschatz, der erfolgreich verteidigt werden 
konnte. Die Summe eskomptierter Wechsel und 
Wertpapiere hat dagegen ziemlich bedeutend zu­
genommen, nämlich von 696 Millionen im Monats­
durchschnitt von 1929 auf 1110 im Jahre 1932. 
Dagegen wird diese Ziffer im zweiten Halbjahr 
1933 wieder rückläufig. Andererseits kann nicht 
geleugnet werden, daß gleichzeitig mit der restrik­
tiven Kreditpolitik, deren Ziel es war, die Währung 
stabil zu halten, Maßnahmen vorgenommen wur­
den, die eine Erleichterung des Deflationsdruckes 
herbeiführen sollten, dabei aber so geartet waren, 
daß sie dem ersten Ziel entgegenwirken mußten. 
In dieser zwiespältigen Politik muß die Haupte 
Ursache der gegenwärtigen unbefriedigenden Wirt­
schaftslage gesehen werden. 

Die restriktive Politik der Notenbank führte zu 
einer Anspannung am Geldmarkt. In derselben 
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Richtung wirkten außerdem die Hortung von Bar­
geld, die Mitte des Jahres 1933 auf ungefähr 
750 Millionen Kc geschätzt wurde, das Einfrieren 
von Exporterlösen in der Höhe von ungefähr 
2 Milliarden und die Abberufung von Auslands­
kapital in der 'Höhe von zirka 2 % Milliarden. 
Die mit leichtem Zwang untergebrachte Arbeits­
anleihe von 2 Milliarden, die Einlagenverminde­
rungen zur Folge hatte, trug noch ihrerseits bei, 
die Lage am Geldmarkt weiter zu versteifen. Daß 
dadurch der Zinsfuß steigen mußte, ist offensicht­
lich und eben eine schmerzliche aber unausweich­
liche Folge einer Preissenkungspolitik durch 
Krediteinschränkung. Der unangenehmen Konse­
quenz wollte man durch Festsetzung von niedrigen 
Maximalzinssätzen ausweichen. Die Folge war ein 
allgemeiner Rückgang der Spareinlagen, der auch 
gegenwärtig noch anhält und vor allem bei den 
großen Einlagen feststellbar ist. Die gesamte Ein­
lagensumme bei den Sparkassen verminderte sich 
von Jänner bis Oktober 1933 von 21.841 auf 
20.469 Millionen Kc, während sie sowohl 1931 als 
auch noch 1932 innerhalb der gleichen Zeit ge­
stiegen war. Parallel damit lag auch der Markt für 
festverzinsliche Papiere, bei minimalen Umsätzen, 
schwach. Der Index für festverzinsliche Werte ging 
ununterbrochen von 97 im Jänner 1933 auf 91 im 
Dezember 1933 zurück und erreichte damit den 
tiefsten Stand seit 1931. Auch die Aktienkurse, die 
vorübergehend seit März des Jahres 1933 nicht 
unbeträchtlich gestiegen waren, erlitten im letzten 
Monat einen neuen Rückschlag. 

Daß unter solchen Umständen auch der Status 
der Banken sich keineswegs günstig gestalten konnte 
ist offensichtlich und die erneuten Anstrengungen 
durch wirtschaftspolitische Maßnahmen eine Besse­
rung der Wirtschaftssituation herbeizuführen, wer­
den nicht in letzter Linie von der Absicht geleitet, 
die nicht unbedenklich angespannte Lage mancher 
Banken zu erleichtern. 

In der Erkenntnis, daß ein ausgeglichenes 
Budget die erste Voraussetzung für die Aufrecht­
erhaltung der Parität ist, war die Tschechoslowakei 
immer mit Erfolg bemüht, den Staatshaushalt im 
Gleichgewicht zu erhalten. Schon im Voranschlag 
für 1933 wurden Milliarden eingespart und 
für das Jahr 1934 wurde die präliminierte Aus­
gabensumme abermals um 1 Milliarde auf 7-6 Mil­
liarden Kc gegenüber 9-8 Milliarden Kc im Jahre 
1931 herabgesetzt. Man beabsichtigt die Ersparun­
gen vor allem durch abermalige Senkung der Be­
züge der Staatsangestellten um ungefähr 4%, 
ferner durch Verminderung des Aufwandes für die 
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Verzinsung von Anleihen (mittels der bereits ein­
geführten Kuponsteuer) und durch eine Ein­
schränkung des Sachaufwandes erreichen zu 
können, 

Auch die Preisbewegung der Tschechoslowa­
kei ergab sich als Resultierende zweier sich wider­
sprechender wirtschaftspolitischer Absichten und 
Aktionen; die eine war Stabilerhaltung der Wäh­
rung, was nur durch Anpassung der Inlandspreise 
an das Sinken des Weltpreisniveaus möglich ist, 
die andere war, den Preisfall soweit als möglich 
aufzuhalten und sich seinen unangenehmen Wir­
kungen zu entziehen. Das erste Ziel wurde, wie 
schon erwähnt, durch eine restriktive Kreditpolitik 
zu erreichen versucht, das zweite durch Erhöhung 
der Zölle, durch Einfuhrbeschränkungen und Kon­
tingente, die den Preisdruck vom Ausland her ab­
wehren sollten, und durch Bildung von Syndikaten 
zur Aufrechterhaltung der Preise im Inland. Hier 
wäre vor allem das Getreidesyndikat zu erwähnen, 
das die Aufgabe hatte, Stützungskäufe nach der 
Ernte durchzuführen, und das Forst- und Holz­
syndikat, das den ersten großen Versuch einer plan­
wirtschaftlichen Regelung unter Aufsicht der 
Regierung, welche die Größe der Produktion be­
stimmen und Mindestpreise festsetzen kann, dar­
stellt. Als Folge dieser Maßnahmen zeigt sich, daß 
das Preisniveau der Tschechoslowakei, abgesehen 
von Deutschland, den geringsten Rückgang unter 
allen Goldwährungsländern aufweist. Der index 
der Großhandelspreise in der Tschechoslowakei 
ging, wenn der November 1928 gleich 100 ange­
nommen wird, bis November 1933 auf 69 zurück, 
also um 3 1 % ; dagegen betrug die Preissenkung 
im Großhandel während derselben Zeitperiode in 
Polen 4 1 % , in Italien 4 1 % , Frankreich 40% und 
im Deutschen Reich 3 1 % . Noch deutlicher kommt 
die Starrheit des Preisgefüges in der Tschecho­
slowakei in den Veränderungen der Lebenskosten 
zum Ausdruck, die sich innerhalb derselben Zeit 
in der Tschechoslowakei nur von 100 auf 94, 
also um 6% ermäßigten, in Polen dagegen um 
34 %, im Deutschen Reich um 21 % und in 
der Schweiz um 19%. (Man vergleiche dazu die 
ausführliche Darstellung der internationalen Preis­
entwicklung in Heft 12, Jahrgang VII der Monats­
berichte vom Dezember 1933.) Daraus geht deut­
lich hervor, daß die Tschechoslowakei ein im Ver­
hältnis zum Ausland überhöhtes Preisniveau hat. 
In diesem Zusammenhang muß besonders auf den 
starken Preisfall in Polen hingewiesen werden, 
welchem Lande es auch gelang seine Währung 
ohne Devisenordnung aufrechtzuerhalten, Die 

Preisbewegung in der Tschechoslowakei ist freilich 
im Gegensatz zu den Weltmarktpreisen zurzeit 
noch rückgängig. Nur der Index der reagiblen 
Warenpreise hat Anfang 1933 seinen Tiefpunkt 
erreicht und steigt in Übereinstimmung mit den 
Weltmarktspreisen leicht an. Nur wenn die Preise 
in den maßgebenden Auslandsstaaten stark an­
steigen würden, wäre es möglich, das Ent­
sprechungsverhältnis zwischen dem tschechoslo­
wakischen Preisniveau und den „Weltmarkts­
preisen" ohne weitere Preissenkungen in der 
Tschechoslowakei wiederherzustellen; diese Ent­
wicklung ist aber nicht oder nicht rasch genug zu 
erwarten. 

Die industrielle Produktion leidet einerseits 
an der geringen Aufnahmsfähigkeit des Innen­
marktes und dem geradezu katastrophalen Rück­
gang des Außenhandels. Als symptomatisch für die 
Entwicklung der allgemeinen Produktionsverhält­
nisse kann die Zahl der Arbeitslosen angesehen 
werden, die von November 1931, da sie 337.700 
betrug, bis November 1933 auf 692.100 anstieg. 
In den letzten Monaten des Jahres 1933 ergibt 
sich zwar noch eine absolute Zunahme der Ar­
beitslosen und die Gesamtziffer ist auch in den 
einzelnen Monaten höher als in denselben Monaten 
des Vorjahres. Während aber seit Beginn der Krise 
die Zahl der Arbeitslosen im gleichen Monat des 
nächsten Jahres immer bedeutend höher war, tritt 
im letzten Vierteljahre 1933 das erstemal eine 
deutliche Angleichung an den Stand im gleichen 
Monat des Vorjahres in Erscheinung. So war die 
Zahl der Arbeitslosen im November 1932 um 
271.000 höher als im November 1931, im Novem­
ber 1933 aber nur noch um 84.000 höher als im 
November 1932. 

Die Steinkohlen- und Braunkohlenförderung 
liegt im Jahre 1933 noch unter den Ziffern für 
die gleichen Monate des Vorjahres. Die Koks­
produktion weist dagegen im zweiten Halbjahre 
1933 in jedem Monat bereits eine, wenn auch ge­
ringfügig größere Produktion als im Vorjahre 
aus. Dasselbe gilt auch für die Roheisen- und Roh­
stahlerzeugung. Die Produktion von Roheisen be­
trug z. B. im November 1932 34.000 Tonnen, 
November 1933 44.000 Tonnen, im November 1931 
allerdings noch 88.000 Tonnen. Für Rohstahl be­
tragen die analogen Novemberziffern, 57.000 
Tonnen für 1932, 68.000 Tonnen für 1933 und 
105.000 Tonnen für 1931. Andere Industriezweige, 
wie die Zucker-, Bier- und Automobilprodukfion, 
zeigen dagegen weiterhin eine rückläufige Tendenz. 

Da ein Ausgleich der Verschiedenheit zwischen 
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dem Preisniveau im Inland und dem am Weltmarkt, 
durch die Devisenbewirtschaftung künstlich ver­
hindert wurde, mußte es vor allem zu einer 
Schrumpfung des Außenhandels kommen, die über 
jenes Ausmaß hinausging, das infolge der Krise 
und der Beschränkungen des internationalen 
Wirtschaftsverkehres durch andere Länder einge­
treten wäre. Wird der November 1928 mit 
100 angenommen, so ging der Wert der Ausfuhr 
bis November 1933 auf 28 zurück, also um 72%. 
In der Schweiz betrug der Rückgang der gleichen 
Zeit nur 60%, in Polen 60%, im Deutschen Reich 
63%, in Frankreich und Italien je 64% (vgl. auch 
den Außenhandelsbericht im Novemberheft 1933 
dieser Monatsberichte, Heft 11, Jahrg. VII.). 

Die analogen Ziffern der Tschechoslowakei für 
die Einfuhr zeigen einen Rückgang um 67%. Für 
die Schweiz beträgt die Verringerung der Einfuhr 
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vergleichsweise nur 42%, für Frankreich 52%, für 
Polen 72%, für Italien 69% und für das Deutsche 
Reich 70%. Eine weitere Ursache der Einschrän­
kung des Außenhandels waren die Autarkiebestre­
bungen der Tschechoslowakei, was besonders in 
dem Rückgang der Getreideeinfuhr zum Ausdruck 
kommt. Die Notwendigkeit währungspolitischer 
Maßnahmen zur Beseitigung der Erschwernisse 
des Außenhandels durch die Verschiedenheit der 
Preisniveaus ist allgemein anerkannt und nur um 
die Form geht der Streit der Meinungen. Zwei Pro­
jekte sind in letzter Zeit ernstlich in Diskussion ge­
zogen worden. Das Erste schlägt eine Refundierung 
verschiedener Steuern, wie der Umsatz-, Kohlen-, 
Verkehr- und Wasserkraftsteuer an die Exporteure 
vor. Der zweite Plan von Professor Englis sieht 
Prämienzuschläge zu den Devisenkursen vor in der 
Art, daß der Exporteur für die abgelieferten Devisen 
den offiziellen Kurs plus einer Prämie von 10 bis 
20% erhält, der Importeur aber für die Devisen 
den offiziellen Kurs und dieselbe Prämie zu zahlen 
hat. Schließlich wird auch ein Projekt mit indivi­
duellen Prämien in Erwägung gezogen. Der erste 
Vorschlag erleichtert zwar die Ausfuhr, erschwert 
aber in keiner Weise die Einfuhr und läuft im 
wesentlichen auf einen Steuernachlaß hinaus. Der 
zweite Plan von Professor Englis erinnert stark 
an gewisse englische Vorschläge, die im Jahre 1931 
gemacht wurden, insbesondere von / . M. Keynes 
in seinem Beitrag zum berühmten MacMillan-
Report. Keynes schlug damals die Einführung eines 
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allgemeinen 10% igen Einfuhrzolles verbunden mit 
einer 10% igen Ausfuhrprämie vor. Er ging dabei 
von der richtigen Anschauung aus, daß eine solche 
Einrichtung einer 10% igen Abwertung der engli­
schen Währung gleichkäme, allerdings einer Ent­
wertung, die sich nur auf den Warenverkehr be­
zogen und daher keine Erleichterung für die 
Schuldner Englands mit sich gebracht hätte. Dieser 
letztere Umstand war ja auch dafür maßgebend, 
daß Keynes nicht einfach eine Abwertung des 
Pfundes empfahl. 

Der EngliSplan bedeutet ebenfalls eine Ab­
wertung der Währung, die kaum lange auf 
den Warenverkehr beschränkt bleiben könnte. Die 
gegenwärtige Lage der Tschechoslowakei ist jedoch 
in vielen Punkten von der Lage Englands im Jahre 
1931 verschieden, so daß der Plan Englis' mehr 
Berechtigung hat, als der seinerzeitige Vorschlag 
Keynes'. Erstens ist die internationale Kreditver­
flechtung der Tschechoslowakei viel geringer als 
die Englands. Es käme daher ein solches Prämien­
system, auch wenn es vorläufig auf den Warenver­
kehr beschränkt bliebe, einer vollständigen Ab­
wertung der tschechoslowakischen Krone viel 
näher, als eine Durchführung der Keynes'schen 
Vorschläge einer Abwertung des Pfundes. Zweitens 
hat die Tschechoslowakei eine sehr strenge Devisen­
bewirtschaftung, die in England vollständig fehlte, 
und drittens steht trotzdem der Kurs der tschecho-*-
slowakischen Krone auf Märkten, wo ein freier 
Verkehr möglich ist, um 7 bis 10% unter der 
Parität. Der Zuschlag im Privatclearing in Wien 
beträgt bekanntlich 22% für die tschechoslo­
wakische Krone gegen 28 % für Westwährungen 
und auch in der Schweiz ist die tschechoslo­
wakische Krone um zirka 7% unter der Parität 
erhältlich. Mit einem Wort, die tschechoslowakische 
Krone ist bereits etwas entwertet und der Englis-
Plan läuft auf die Anerkennung dieser Tatsache 

hinaus. Allerdings dürfte der vorgeschlagene De­
visenzuschlag von 15—20% die gegenwärtige 
Entwertung, die sich jedoch wegen der Devisen­
bewirtschaftung nicht genau abschätzen läßt, nicht 
unbeträchtlich übersteigen. 

Für das Ausland wird die offizielle Abwertung 
der tschechoslowakischen Krone eine verstärkte Kon­
kurrenz mit sich bringen. Es besteht auch die Gefahr 
von Gegenmaßnahmen, insbesondere dann, wenn aus 
taktischen und Prestigegründen nicht von der An­
erkennung einer schon bestehenden Entwertung, 
sondern von „Krisenzuschlägen", „Exportprämien" 
und dergleichen gesprochen wird. Wenn jedoch, 
wie zu erwarten, dieser Schritt nach einiger 
Zeit zu einem Abbau der den Verkehr hem­
menden Devisenbewirtschaftung führt und die 
Abwertung den bestehenden Wertverhältnissen 
entspricht, ist gegen den Plan kaum etwas 
einzuwenden. Jedenfalls würde seine Durch­
führung Verhältnisse schaffen, die dem gegen­
wärtigen Zustand des Festhaltens an einem fiktiven 
Kurs und des Zurückscheuens vor den notwendigen 
Restriktionsmaßnahmen, durch die die Preise den 
Auslandspreisen angepaßt werden könnten und der 
fiktive Kurs wieder zum richtigen Kurs würde, un­
bedingt vorzuziehen wären. Die Einwendungen, die 
gegen diesen Plan vor allem von den Impor­
teuren erhoben werden und die dahin gehen, daß 
dadurch eine Belastung der Konsumenten entsteht, 
sind zwar richtig, aber diese Belastung ist gerecht­
fertigt, da gegenwärtig die Einfuhrpreise künstlich 
zu niedrig gehalten werden. Auch sind die bestehen­
den Kontingente kein Hindernis, die Einfuhr mit 
der Ausfuhr in Einklang zu bringen. Da eine 
weitere Deflation abgelehnt wird und daher eine 
Rückkehr zur Parität nicht zu erwarten ist, kann 
die Prämienpolitik nur als Ubergangsmaßnahme 
zur freien Kursbildung angesehen werden, die 
nicht nur den Warenverkehr zu umfassen hätte. 

Herausgeber,Verleger und Eigentümer: Verein „Österreichisches Institut für Konjunkturforschung", Wien, I., Stubenring 8—10. 
(Vorsitzender: Ernst Streeruwitz, Präsident der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie, Wien, 1., Stubenring 8—10). — 
Verantwortlicher Schriftleiter: Privatdozent Dr. Oskar Morgenstern, Wien, XUX, Stadlergasse 3. — Druck: Carl Ueber-

reutersche Buchdruckerei und Schriftgießerei M. Salzer, Wien, IX., Pelikangasse 1. 



Heft 1, 1934 INSTITUTES FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG Seite 17 

Zeit 

Durchs chn. 
Geldsätze 

Nationalbank 1) Kapitalmarkt 

Zeit 

Durchs chn. 
Geldsätze 

« 
'S _ 
c 
cu 
o 
2: 

% 
SS 
f=3 ' 
_.E 
ra_> 

_ e 
S o 
Z 

CD 

t> 
JJ> 
*C m 
J A 

> tm 
S § 

o 

« 
'S 
!W 
J= 
L -
CU 
> 

tu 
a 
3 

u 
OJ 

Q 

"5 
OJ »•—1 <u +* 
L -
O 
Cu 
a> 
CO 

SS 
Li 
CU 

•5 

Börse 

Zeit 
E 
O 

2 

et) 

0. 

£ 
cd 
C 
o 
s , 
•o 
M X 

| & 
t_ 

« 
'S _ 
c 
cu 
o 
2: 

% 
SS 
f=3 ' 
_.E 
ra_> 

_ e 
S o 
Z 

CD 

t> 
JJ> 
*C m 
J A 

> tm 
S § 

o 

« 
'S 
!W 
J= 
L -
CU 
> 

tu 
a 
3 

u 
OJ 

Q 

"5 
OJ »•—1 <u +* 
L -
O 
Cu 
a> 
CO 

SS 
Li 
CU 

•5 

c 
<u 

M 
•a 
V 

™ 
CO a •a 
c 

i 

LS 
OJ u. 

SS 
C J * ^ 

Sg 
es" 

Kur 

S 
cts 
10 
OJ 
an 
CO c 

swer 

8 a> 

1 
3 E 

Da 

t d . a 

s 
U | 

'53 
L-
U 
3 
CO 
u 
ra 

d.B£ 
UL 
CO 

O 
3 
WS 

s 
CJ 

S • 

rser 

<o 

& 
en 
<U 

m 
3 * 
CJ 

Ö 

10t. ö 

"5 
CJ 

co-d 
•SB 
£ 

sterr 

M u 
3 

I^S 
ej 

g > 
O. 

Akt 

CJ 

H 

en«) 

'S 

3 

N 

i ? 
Tat. 
in J = 

0J OI 
N > 

w F. 
ES 
3 ( U 

" B I ß 

O 

es 

= 3 

u 
CO 
ui 
3 
CS 

t 
< 

n M= 

i ü S 
O S E 

• - " D 
> U 

S b 

s =i*5 
.> 

S o 

M * 5 
« N 
U -FEI 

V, g 
•Sa 
E 3 
C3 3 
CO CJ 
O J * . 

G 

Zeit 

% p. a. Mill. 
S 

1923-
1932= 

100 
MJ)I. 

S 
1923-
1932= 

100 
Mill. 

S % Mill. 
S 

1923-
1932= 

100 

1923-
1932= 

100 
uS-

100 
Millionen Schilling Mill. 

S O / D 1000 s 

Zeit 

1 1 2 3 4 5 6 7 8 9 IC 11 | 12 13 | 14 | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 20 j 21 22 23 24 ] 25 

0 1 9 2 8 
0 1929 
3 1930 
2 1931 
0 1 0 3 2 
1932 X. 

XI. 
XII. 

1933 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1934 I. 

Mona 
Bsterr 

5-96 
7-15 
4-90 
4-63 

3k Sal 
') Sta 

sgeld. -
eichisch 

7-21 
8'30 
e-4a 
8-64 
9-08 
8-25 
8-25 
8-25 
8-25 
8-25 
7-87 
7-25 
7-00 
7-00 
6*50 
6-50 
6-50 
6-50 
6'50 
6.50 

sauber« 
nd Mot 
- aJ At 
;n A.-C 

896 
934 
916 
994 
915 
849 
836 
880 
822 
792 
839 
860 
836 
831 
849 
854 
8B2 
899 
864 
913 
872 

inigi 
atsn 
Au 

r„ S 

* 
113 
117 
IIS 
125 
116 
104 
104 
105 
104 
104 
109 
III 
107 
105 
104 
104 
III 
III 
107 
109 
III 

. - z 
litte. -
gust IE 
and M 

986 
1044 
1046 
1165 
1105 
1071 
1063 
1098 
1059 
1036 
1046 
1080 
1075 
1078 
1096 
1017 
997 

1029 
1020 
1055 
1082 

Du 
- s> 
28 V 
ona 

107 
113 
113 
126 
120 
114 
113 
113 
113 
117 
119 
122 
121 
120 
115 
106 
105 
110 
109 
109 

116 

rchsch 
Die an 
ermini: 
smitte 

708 
725 
814 
628 
215 
189 
189 
189 
189 
190 
189 
18g 
189 
192 
197 
197 
197 
197 
197 
202 
203 

litt. 
gege 
erun 

71-9 
70-3 
77-6 
55-4 
19-4 
17-7 
17-8 
17-2 
17-8 
18-3 
I8'l 
17-5 
17-6 
17-8 
18'0 
19-3 
19-7 
19-1 
I9'3 
19-1 
18-8 

jene 
g de 
«) In 

106 
206 
123 
434 
726 
324 
321 
355 
327 
297 
302 
270 
258 
245 
249 
209 
205 
223 
205 
237 

256 

l Du 
s St 
kl. 1 

52 
101 

61 
203 
345 
160 
154 
142 
140 
152 
171 
146 
135 
127 
115 
103 
116 
III 

93 
95 

109 

rchsch. 
;uersai 
/•ersieh 

107-0 
97-8 
82-1 
62-6 
53-3 
50-6 
50-0 
48-8 
48-4 
46-7 
44-5 
43-1 
45-1 
45-4 
45-6 
44-4 
42-8 
41-3 
41-8 
40-0 

42-3 

nittspe 
zes. — 
erunge 

IGO'5 
99-2 
99-1 
97-1 
87-0 
85-9 
86-0 
86-3 
88-0 
87-3 
87-3 
89'4 
90-7 
89-8 
89-7 
91*1 
90-8 
89-8 
69-1 
87-8 
90-7 

rzeuts 
4 ) Ab 

n, Tra 

1117 
1077 
898 
671 
594 
571 
564 
548 
551 
553 
510 
499 
517 
517 
514 
500 
495 
478 
479 
472 
483 

Itze 
Sep 

nspo 

44-1 
43'1 
36-2 
26-6 
23-5 
22-4 
22-2 
21-9 
23-4 
22-9 
22-0 
21-4 
231 
24*0 
23-7 
23-4 
22*4 
20-8 
21-0 
21-3 
21-4 

gelte 
temt 
rtun 

82-0 
87-8 
93-7 
70-1 
eo-3 
55-6 
53-2 
51-5 
53-3 
47-8 
41-4 
41*5 
44*9 
45-1 
42-5 
38-9 
38-9 
36-1 
37-5 
37-5 

39-4 

n vo 
er IE 
ernel 

191-6 
173-3 
150*5 
107-9 
82-3 
72*3 
69-5 
67-6 
69-4 
64-1 
60-3 
55*1 
60-0 
58-5 
57-6 
56-4 
54-2 
51-8 
49-8 
48-2 
50-3 

l Ma 
28 Vt 
imunf 

397 
60-9 
59-7 
44-4 
45-2 
48-5 
48-4 
41-6 
31'7 
31-7 
25-5 
22-5 
22-7 
22'7 
239 
23-8 
23-8 
23'7 
26-7 
27-7 
29-6 

bis 
rmin 
'en. 

319-5 
28S-3 
214-9 
148-9 
120-7 
120-7 
122-4 
117-6 
116-4 
111-5 
1J0-5 
108-7 
111-1 
110-3 
110-5 
104-0 
101-6 
96-0 
95-7 
91-9 
95*3 

Deze 
derui 
- «a 

68'3 
57-1 
33-9 
22-3 
20-6 
18*1 
17-1 
17-2 
17-7 
17-9 
16'5 
156 
16-5 
16'3 
16*3 
15-6 
15-3 
13-6 
13-4 
12-5 
12-5 

mber 
ig d 
) st 

60-0 
56-7 
36-3 
24-7 
22-9 
22-7 
21*4 
20-5 
20*1 
20-3 
19-4 
18*3 
18-5 
18-8 
19*1 
19-9 
20-2 
19-6 
19-2 
18-3 
18-6 

1923 
es S 
ind 

17-1 
15-6 
16-5 
15-5 
19-3 
20*0 
20-0 
20-1 
19-8 
20-0 
19-7 
19-4 
ig-3 
2Ü-0 
20-O 
19-5 
19-3 
20-0 
20-1 
20-1 
20'2 

für 
euer 
Vlons 

754 
56-6 
42'8 
41-0 
15-1 
13-1 
10-4 
11-5 
14-5 
12-6 
18-8 
16-3 
38-3 
12-6 
18-7 
13-1 
16-2 
30-1 
16*8 
17-0 

W O C H « 

satzes 
tsendc 

32-2 
18-4 
15-3 
16-6 
4-5 
2-2 
2-2 
2-5 
4*2 
4-1 
4-2 
3-9 
4-3 
2-5 
4-7 
3-1 
4-6 
7-5 
7*2 
7-2 

ngeld 

26-3a) 
9-2 
5 6 
4-2 
2 0 
1-7 
1-4 
1-5 
1-8 
1-6 
1-6 
1-7 
2-1 
0-9 

1-7 
1-1 
1-2 
1-8 
1-5 
2-3 

sonst 
Nur 

165*) 
55 
39 
33 
15 
7 

12 
9 

13 
14 
13 
15 
13 
15 
12 
14 
10 
14 
19 

für 
von 

Ze i t 

Kapitalmarkt Insol­
venzen 

E
xe

ku
tio

ns
an

tr
äg

e 
be

im
 

E
xe

ku
tio

ns
ge

ri
ch

t 

Firmen­
bewegung 
im Wiener 
Handels-

Ze i t 

0 

<U 

O 

^ cd 
bata 
S B 

S l 
5 a 
SS « 

o 

Umlauf 
an 8 a) 

U"S 
H O C 
CS CO 

'S cS 

a — 
t/3 

Spareinlagen bei den Spai-]cassen8a)7) Giroumsätze D a) 

13 E 
£ O u y 
W M 

. o 
{ J u 
m a. 
TR. 
ts c 

J Ü CJ 

äö 

(X 1 

3 § = 

• § I e 

3 1 . « 
5 m S 

Z 

Insol­
venzen 

E
xe

ku
tio

ns
an

tr
äg

e 
be

im
 

E
xe

ku
tio

ns
ge

ri
ch

t 

Firmen­
bewegung 
im Wiener 
Handels-

Ze i t 

0 

<U 

O 

^ cd 
bata 
S B 

S l 
5 a 
SS « 

o 

B 
CJ 

'n 
J 3 
• o 
n 

a 
OJ 

i a 

S B 

U"S 
H O C 
CS CO 

'S cS 

a — 
t/3 

tu 

ü 

Ä 
O 

ft 
aj 
: 0 \-> 
CJ 
•ö 
OJ 

z 

J 3 
JJ 
"ÖL 

!_ 
CJ 

"S 
; O 

0) 

ja 
O 

cm 

J= 

CO 

E 

'5 
in 

3 
OJ 

a 
u 

E S 
i£ 

'S i_ 
H 

6 0 i_ 
CJ 

J=> 

*c 
ea 
O > 

-o 
3 

« 
bo 
U> 
3 

C D 

E-S 
V CS 

t s z 
O 

£} 
cn 
a 

o 
CU 

"O 
c 
3 e 
i'S 

. t •» 
° 3 
I . ca 
3 CO I3 

3 

"cü i-i <u > in 
BFL c 
3 
V-. 

_CJ 

-3 
M 

Ui 

13 E 
£ O u y 
W M 

. o 
{ J u 
m a. 
TR. 
ts c 

J Ü CJ 

äö 

(X 1 

3 § = 

• § I e 

3 1 . « 
5 m S 

Z 

A> 
. c 
_U 
OJ 

S1 
tu 
3 

< 
V 

V 

O 

tu 
EO 
B. 
3 ^ 
8 
O E

xe
ku

tio
ns

an
tr

äg
e 

be
im

 
E

xe
ku

tio
ns

ge
ri

ch
t reg 

3 
CJ 
eo 
8 
3 
B O 

2 
3 '5 
3 
CJ 

Z 

ster 

o 

CU 
an 
8 a 

J = o 
Ol 

» 

Zei t 

1000 
s Millionen Schilling Mill. 

S 
1923— 
1932= 

100 
Mill. 

S 
1923— 
1932= 

100 
Mill. 

S 
1923— 
1932= 

100 
Mail. 

S s Mill. 
s 

Wochen-
dnreh-
schnirt 

in 
1000 

reg 

3 
CJ 
eo 
8 
3 
B O 

2 
3 '5 
3 
CJ 

Z 

ster 

o 

CU 
an 
8 a 

J = o 
Ol 

» 

Zei t 

26 27 | 28 29 | 30 1 31 1 32 | 33 1 34 | 35 | 36 1 37 | 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 | 49 50 51 | 52 

0 1 9 2 S 
0 1 0 2 9 
0 1 9 3 0 
0 1 9 3 1 
0 1 9 3 2 
1932 X. 

XI. 
XII. 

1933 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1934 1. 

jahrsz 
Hypo 
einlag 

13-0 
13-6 
12-3 
12-5 
11-7 
23-5 

1-7 
7*5 

23-9 
0-4 
2-1 

17-4 
6-2 
1-7 

20-3 
0*9 
2-6 

14-2 
0-9 

* Sa 
n. a 
ifiern 
heke 
en ut 

104 
181 
220 
294 
310 
309 
308 
306 
305 
305 
303 
302 
300 
299 
299 
299 
298 
297 
297 
296 

ison 
igab 

lansl 
d K 

49 
64 
79 

149 
174 
174 
174 
174 
174 
174 
175 
175 
175 
174 
174 
174 
174 
174 
174 
174 

jerei 
n dt 

alter 
isseu 

1755 
2119 
2419 
2025 
1959 
1946 
1958 
1950 
2022 
2039 
2025 
2022 
2042 
2040 
2032 
2023 
1997 
1943 
20081°) 
1988 3 °) 

nigt. — 
s Reic 
arkasse 
, sonsi 
scheine 

513 
623 
728 
718 
713 
717 
727 
715 
765 
785 
777 
780 
791 
785 
770 
760 
743 
717 
728 
714 

bsve 
n, I 
ink 
in f 

217 
257 
286 
289 
264 
260 
261 
257 
266 
270 
270 
270 
271 
271 
273 
272 
270 
266 
265 
262 

)urc 
rban 
ank 
. A I 
rem 

138 
161 
175 
175 
165 
161 
161 
160 
166 
167 
167 
166 
166 
166 
167 
167 
165 
162 
162 
162 

hscl 
des 
511 u 
tien 

der 

43 
48 
52 
51 
44 
436 
43-3 
43'0 
43'3 
44-7 
44'4 
44-3 
44-3 
44-2 
44-1 
44'4 
43-5 
42-4 
42-4 
423 

nitt. 
deuf 
nd a 
bank 
Wäh 

137 
160 
175 
169 
158 
154 
155 
155 
161 
163 
163 
162 
163 
161 
159 
159 
156 
153 
153 
152 

sch 
nde 
en. 
runj 

35 
42 
52 
52 
44 
433 
43-3 
42-6 
43-8 
439 
43-7 
43-4 
43-1 
43-1 
43-3 
43-6 
43*4 
42-3 
42-5 
42-5 

,r Sp 
e Q 
_ s 
, — 

53 
63 
72 
74 
65 
64*1 
63-5 
63'1 
65-9 
67-0 
68-3 
67-9 
67'2 
66*5 
66-4 
66'1 
64-4 
62*9 
62-4 
62-1 

arka 
eidin 
a) M 

2 0 ) 

20 
24 
28 
29 
27 
26-0 
26*2 
26-7 
27-5 
27*3 
27-3 
27*6 
27-8 
27-9 
27-8 
27-4 
27-4 
27-5 
27-2 
27*4 

ssen 
stitu 
onat 
kuss 

1-2 
1-8 
2 6 
2*6 
2-9 
2-9 
2-0 
3-0 
31 
3 0 
2-8 
2 8 
2-8 
2-9 
3-0 
3-0 
3-0 
3-0 
3-0 
3-0 

in 
te. i 
SSUI 
chlie 

3747 
4149 
4093 
4140 
3431 
3148 
3035 
3302 
3153 
2815 
3488 
2803 
2972 
3141 
2953 
3154 
3126 
2994 
2891 
3278 

Öste: 
Vbjä 
nmen 
Blich 

* 
117 
130 
128 
130 
108 

86 
101 
100 
101 

99 
110 

89 
97 
98 
81 

101 
98 
82 
96 
99 

T E I C H , 

in er 19 
— 1 D 

der p 

1861 
2069 
2173 
2080 
1878 
1853 
1861 
2023 
1832 
1653 
1742 
1699 
1763 
1683 
1845 
1784 
1765 
1872 
1877 
1917 

Für 
33 oli 
) Ink 
er Jal 

* 
114 
127 
133 
127 
115 
109 
112 
116 
109 
110 
110 
107 
109 
106 
107 
110 
113 
110 
113 
110 

die Ja 
ne Fre 
I. der 
iresenc 

2622 
2793 
2636 
1959 
1340 
1308 
1284 
1406 
J367 
1207 
1318 
1211 
1304 
1200 
1260 
1359 
1340 
1414 
1431 
1596 

hre 1 
mdwi 
auf S 
e kai 

* 
126 
134 
127 
94 
64 
60 
66 
63 
66 
63 
62 
58 
63 
57 
57 
70 
66 
65 
74 
72 

928-1E 
Inning 
chiliin' 
jitalisi 

295 
342 
343 
257 
213 
205 
211 
271 
204 
202 
278 
152 
222 
255 
159 
168 
179 
134 
132 
184 

31 Ja 
seinls 
jbetri 
erten 

1372 
1454 
1345 
1377 
1303 
1265 
1286 
1389 
1182 
1131 
1133 
1189 
1190 
1147 
1150 
1174 
1149 
1159 
1147 
1280 

hresdt 
gen. -
ige um 
Zinse 

12-0 
8-6 
4-4 
2-8 
2-5 
1-2 
2-0 
0-2 
1-8 
1-5 
4-1 
2*7 
4-5 

12-9 
143*2 

5-9 
0-3 
4-3 

29-2 

rchscl 
- ») 1 
gerecl 

0. 

40 
38 
52 
67 
87 
71 
73 
68 
72 
81 
77 
65 
82 
64 
6 1 
49 
48 
54 
52 
47 

nitte m n 
nete 

11 
11 
13 
15 
21 
23 
20 
22 
18 
20 
24 
21 
17 
15 
17 
17 
15 
19 
21 
18 

auf 
ur P 
nFr 

19-0 
23-3 
27-3 
28-6 
30-0 
30-8 
30-2 
31-3 
31-0 
1S'2 
42-5 
28*2 
34-7 
27-6 
27-2 
23-6 
30-3 
27-2 
29-8 
24-4 

den 
fandb 
jmdw 

75 
59 
62 
55 
46 
43 
47 
42 
45 
64 
49 
38 
32 
27 
39 
22 
34 
39 
17 
19 

Viert 
riefe 
Ihrun 

109 
100 
302 
111 
120 
135 
137 
178 
154 
104 
100 
73 
17 
48 
64 
30 
53 
71 
60 

113 

ei­
der 
gs-



Seite 18 MONATSBERICHTE DES ÖSTERREICHISCHEN Heft 1, 1934 

Zeit 

Pre ise^) 

Indexziffern 

B. A. f. St. 
I. Hj. 
1914 

=100 
53 

130 
130 
117 
109 
112 
i n 
i n 
108 
108 
106 
107 
107 
108 
109 
III 
108 
108 
109 
108 
108 
109 

1914 
=100 

VII. 
1914 

=100 
54 | 55 

Agrar-
stoff-
preise 

Industrie-
stofl-

preise 

S CO 

P. 
~ CJ 

^=:2 

o 

1923-1931 = 100 

56 | 57 | 58 1 59 | 60 1 61 | 62 63 | 64 | 65 | 65 | 67 

143 
147 
145 
138 
144 
146 
146 
146 
145 
143 
141 
141 
141 
142 
142 
142 
143 
143 
143 
142 
142 

108 
111 
III 
106 
108 
108 
107 
107 
106 
105 
104 
104 
105 
106 
105 
105 
105 
106 
105 
106 
106 

109 
104 
89 
61 
55 
56 
55 
55 
56 
55 
56 
56 
57 
60 
61 
61 
61 
60 
60 
62 
63 

110 
100 
87 
76 
73 
71 
70 
69 
69 
69 
70 
70 
70 
82 
79 
71 
72 
72 
73 
75 
77 

102 
101 
87 
87 
95 
90 
91 
88 
85 
84 
86 
86 
85 
98 
93 
82 
82 
82 
82 
83 
83 

108 
100 
86 
69 
59 
54 
55 
53 
53 
52 
52 
53 
56 
58 
63 
61 
59 
55 
57 

104 
100 
97 
81 
74 
76 
73 
73 
73 
73 
73 
73 
73 
77 
78 
78 
78 
78 
77 
77 
78 

101 
98 
87 
68 
60 
60 
61 
59 
57 
58 
58 
60 
64 
67 
71 
71 
69 
69 
68 

£ 5 
O GL 

o 
68 

^ S o -
CD CJ _ 

T 5 1 3 . S 

ö o _ 
« CS — 
ja JZ. tu cu 

CJ S - S - a 

. — OI i_ a J* tu o/o 

69 

113 
107 
100 
86 
79 
79 
77 
77 
77 
76 
77 
78 
78 
81 

83 
84 
83 
82 
81 
81 
81 

101 
97 
75 
58 
59 
60 
58 
58 
58 
57 
57 
59 
64 
67 
66 
65 
63 
62 
63 
64 
66 

107 
108 
110 
110 
108 
109 
109 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 

98 
98 

110 
113 
105 
104 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 

110 
117 
119 
119 
114 
106 
113 
119 
104 
110 
109 
110 
104 
108 
105 
106 
114 
94 

101 
101 
101 
109 
126 
122 
122 
122 
122 
122 
129 
133 
133 
130 
131 
132 
132 
132 
132 
132 

39 
40 
40 
39 
36 
35 
34 
36 
36 
36 
36 
34 
36 
34 
39 
36 
35 
35 
35 
33 

» 3 

• o O 

Umsätze 

Indexziffern ") 

1923-1931 = 100 

70 71 72 73 

775 
119 
107 

93 
75 
72 
73 
71 
68 
67 
70 
67 
69 
70 
69 
71 
73 
73 

s , 
119 
117 
112 

94 
86 
91 
87 
86 
81 
86 
87 
83 
82 
81 
78 
81 

•79 
87 

* 
116 
119 

96 
76 
68 
65 
65 
62 
57 
57 
59 
61 
67 
68 
66 
71 
70 
71 

* 
105 
Ul 
115 
113 
102 
92 
98 
93 
92 
92 
96 
95 
95 
97 
99 

100 
103 
96 

101 
97 

74 
# 

106 
102 
100 

88 
73 
70 
75 
73 
70 
67 
70 
74 
76 
74 
63 

75 

* 
723 
775 
706 

81 
66 
78 
74 
74 
70 
75 
77 
79 
69 
70 
60 
73 
67 
73 
76 

j(e Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. 
1 0> Die angegebenen Indexziffern in Kolonne 53—65 gründen sich auf die jeweils in der Mitte des Monats bestehenden Preise, in 

Kolonne 66, 67, 68 sind Monatsdurchschnitte verzeichnet und in Kolonne 69 beruht die Berechnung auf den in der Mitte des Monats 
gültigen Preisen. 

Zeit 

Umsätze 

Indexziffern11) 

1923—1931 
= 100 

76 77 78 

* * * 107 779 124 
114 77« 122 
116 114 115 
120 117 107 
100 89 67 
IIS 69 65 
106 78 55 
104 77 46 
102 85 45 
78 79 41 
93 63 36 

102 66 46 
88 63 38 

102 67 46 
90 65 49 
97 58 41 

108 72 46 
101 54 46 
106 57 38 

99 48 

79 

h* 0 

S S 

« a 

I i 

1000 
Per­

sonen 
SO 

ta 

"See 
a CJ 

S f g 
= 3 S 
CU CO cj 
d 5 X w i 

1000 
Tonnen 

81 I 82 

Mill. 

83~ 

Mill. 
S 

« I 
—•- K 

84 

1000 
hl 

85 

M t U 
ca 3 
j a CJ 

Mill. 
S 

86 

100 
t 

87 

C J . " 

1000 
hl 

1000 
hl 

89 

Viehauftrieb 
Wien 

CK 

sa
m

t 

c 
ce in

sg
e 

e CJ 

a c '3 
o > ? -

j= 

1000 Stück 

90 91 I 92 1 93 

Premden-
Tflrkghr 
in Wien 

1000 
Personen 

94 I 95 

•Sa 
CO tu 
•S ö TS-B 
W B 

Produktion 

Beförderte 
Personen 

Mill. 110.000 
96 I 97 

• • O l 

98 

Strom­
er­

zeugung 

Mill. 
kwh 

99 100 

91 45 
56 48 
97 47 
93 45 
90 42 
89 43 
94 47 

100 53 
86 50 
82 40 
90 42 
84 37 
87 36 
82 34 
80 34 
84 35 
88 38 
95 42 
98 44 

47 

706 
702 

97 
88 
73 
77 
68 
69 
78 
76 
64 
75 
61 
70 
76 
73 
72 
72 
61 
öS 

609 
640 
656 
647 
639 
666 
576 
687 
506 
571 
721 
779 
661 
663 
593 
485 
672 
628 
585 
580 

250 
291 
225 
223 
202 
217 
218 
230 
256 
220 
157 
123 
126 
105 
148 
159 
197 
252 
222 

156 
202 
131 
162 
143 
150 
147 
151 
159 
134 
89 
59 
70 
77 

100 
104 
133 
210 
181 

177 
ISO 
161 
169 
152 
195 
146 
157 
119 
119 
164 
109 
131 
127 
177 
170 
142 
211 
149 
157 

239 
251 
247 
228 
226 
222 
220 
235 
218 
218 
233 
225 
234 
237 
237 
231 
220 
225 
225 

150 
141 
137 
113 
88 

104 
68 
60 

13-2 
11-2 
8-5 
9-9 
9-8 

11-7 
8-4 
7-8 

10-6 
7-7 
8"0 
7-7 
9-8 
7*5 
8-9 
7-0 
7-8 
9*9 
7-6 
6-9 

2-7 
3"8 
3-1 
5-1 
8'4 

10-2 
7-3 
6'8 
9-0 
6-3 
6-4 
6-2 
8-0 
6'3 
6-9 
5-2 
6*1 
7 6 
5-8 
5-1 

75-5 
62*0 
61-1 
733 
56-2 
57-5 
41-5 
49'9 
51'6 
46-6 
51-0 
47-6 
651 
52-6 
66-1 
53-5 
56-3 
69-5 
51-9 
54-4 

4-5 
5-8 
8-2 

21'2 
223 
13-8 
10-9 
18-5 
20-0 
19-2 
25-4 
28-5 
44-7 
26-1 
27-3 
24-1 
24-2 
27-8 
23-5 
2T3 

54-2 
52-3 
50-3 
47-6 
43-6 
46-4 
41-9 
43-7 
40-1 
37-0 
41-2 
40-6 
42-0 
40'3 
37-3 
34-1 
39*8 
41*2 
37-2 

105 
184 
254 
257 
241 
250 
235 
265 
236 
222 
217 
189 
198 
172 
154 
130 
180 
196 
184 

* 
119 
122 
104 

91 
79 
78 
79 
70 
72 
73 
72 
74 
76 
78 
75 
86 
80 
88 

5+: Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. 
1 1 ) Die Indexziffern beruhen auf Monatssummen. — 1 2 ) Nach der Abfuhr von Landesbierabgabe. 
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Produktion 

Zeit 

Mill. 

101 

1000 Tonnen 

102 103 104 

1923-1932 
= 100*') 

105 105 107 

Baumwoll­
garn 

10S 

CK 

1923—1931 
= 100") 
109 I 110 

Waggons 

I i i 112 | 113 

1000 fd 

BrennstoSbedarf 

Ol 

i o 

Mi II 
S 

' s 
I i 

E r 

tu 2 Ii 11 
1000 Tonnen 

115 116 117 118 119 120 121 122 | 123 ! 124 

21 446 325 4 7 30 127 16 9-0 35 3 0 
22 435 351 6-5 34 128 20 10-7 36 3 4 
23 424 279 4 0 32 84 15 9-7 40 3-2 
22 332 246 4-0 32 59 15 8*0 34 3 1 
17 257 210 3-3 28 40 14 6-6 26 2-6 
16 181 218 3-2 35 41 16 8-3 23 2'ß 
28 191 227 3'3 42 44 16 6 ;0 15 2'6 
40 168 212 2-8 32 31 19 5-0 9 2-8 
35 217 215 2'4 21 41 18 4-0 9 3'2 
24 193 194 2 2 19 35 14 3 5 12 2'5 
17 272 206 1-7 29 39 13 3'5 17 2 5 
14 274 179 2-0 27 33 13 4-9 20 2-1 
7 287 190 2'5 24 44 12 5-0 21 2-1 
4 226 175 3-9 21 41 10 5-5 23 2 0 
2 182 186 4 2 19 42 12 6-1 25 2-3 
5 181 194 2-0 18 37 15 6-0 30 1-9 
7 69 200 2'5 24 36 16 5-8 27 2 3 

28 98 251 4-6 33 49 24 5-8 26 3 0 
30 157 243 2 8 38 47 21 5*3 14 2 8 
27 

17 
17 
18 
19 
19 
22 
19 
3») 

16 
21 
21 
17 
19 
17 
19 
21 
21 
21 
22 

272 
294 
255 
249 
259 
289 
301 
309 
315 
273 
269 
213 
216 
199 
221 
247 
194 
282 
296 

159 
156 
98 
43 
25 
34 
32 
3 
0 
0 
0 
7 

34 
34 
36 
37 
30 
33 
34 
21 

144 
144 
89 
47 
30 
43 
45 
3 
0 
0 
0 
0 

42 
43 
46 
44 
42 
43 
43 
30 

145 
143 
104 
68 
39 
50 
39 

0 
3S 
45 
46 
41 
52 
46 
52 
50 
46 
24 
42 
40 

143 
146 
107 
70 
40 
51 
30 

9 
39 
41 
38 
41 
50 
48 
48 
42 
39 
32 
42 
38 

h 
110 
102 

96 
95 
88 
83 
78 
68 
70 
74 
80 
87 

118 
122 
124 
136 

104 
105 
110 
121 
118 
114 
93 
91 
82 
77 
92 
91 

114 
109 
89 

120 
120 
135 

868 
868 
862 
801 
695 
765 
719 
759 
309 
667 
585 
770 
754 

1013 
752 
800 
612 
966 

1725 
1870 
1779 
1796 
1664 
1668 
1599 
1840 
1717 
1552 
1783 
1793 
1712 
1951 
1839 
1860 
1865 
1886 

1921 
1913 
1752 
1751 
1675 
1565 
1564 
1699 
1460 
1497 
1597 
1620 
1681 
1679 
1609 
1679 
1616 
1640 

463 
455 
492 
247 
189 
138 
195 
206 
98 

154 
173 
215 
278 
286 
414 
301 
358 
200 

* Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. 
'8) Streik. 

Zeit 

Produktion 
Auftrags­
bestand 

tu 

125 | 126 

120 
119 
113 
95 
81 
73 
71 
72 
77 
76 
79 
91 
SB 
92 

101 
112 
120 
115 
112 

Lager­
haltung 

m 

— 0* 

OJ 
TS 

"•ofe 
- S a ja 
OJ OJ OJ 

gfo> 
Mill. 

S 
127 | 128 

123 
113 
92 
78 
88 
83 
71 
75 
72 
68 
66 
72 
67 
57 
73 
79 
83 
81 
76 

9-9 
8-8 
7-3 
8-0 
7'4 
5*2 
5-6 
4-3 
3-9 
3*7 
3 0 
3 2 
3-8 
4-4 
4-5 
5-3 
6-6 
6-8 
6'2 

Arbeitsmarkt 

' s ! 

I 5 

1000 
Per­

sonen 
129 

es w 3 « 

Mill. 
S 

130 

Zur 
Vermittlung 
vorgemerkte 

Arbeitslose 1 8 ) 

Zur Vermittlung vorgemerkte Arbeitslose ,„. 
nach Betriebsklassen in Österreich 1 S ) W i e n " ) 

3 C 
i ** 
B a 
a> £ 
U 

bJJÖJ 
S Ä 
H O 

g a 

M 
•am 

Unterstützte Arbeitslose 1 S ) 

•o 

616 
636 
606 
556 
485 
485 
473 
444 
437 
435 
445 
448 
454 
447 
439 
440 
452 
459 

150 
158 
152 
137 
112 
105 
100 
135 
88 
89 
97 
96 
93 

103 
92 
89 

101 
88 

1000 Personen 1923--1931-= 100 

131 | 132 133 1 134 1135 136 137 138 139 140 141 142 | 143 144 145 146 1147 | 148 149 150 151 

182 82 25 _ _ _ _ 29-1 15*8 14*2 156 68 88 
* 
95 

* 
92 

* 
97 

192 82 23 52 1-3 17 7 2-0 15 2-2 3 8 12 31-7 15*4 139 164 67 97 98 90 103 
243 102 29 64 4-4 21 13 3-4 15 2-9 5-0 13 33-1 13-5 11*7 207 83 124 127 113 140 
301 125 39 78 6-4 25 15 6'0 20 4-1 5-6 13 33-2 11-2 9-9 253 96 157 156 131 178 
378 163 49 92 8-2 35 19 7-8 26 6-0 6 5 18 31*0 7*6 7-2 309 116 193 196 159 230 
370 160 47 85 8-0 34 19 7-7 24 6 6 6 1 19 34*1 8-0 7-6 285 109 176 233 185 274 
410 173 52 100 8-5 36 20 8*0 27 6-5 6*4 20 36-2 5-5 5-2 310 116 194 210 175 238 
450 189 57 114 9'2 39 21 8-5 31 6 5 7-1 20 36-0 4*6 4*5 346 126 220 187 164 205 
478 202 59 119 8-7 41 22 9 2 35 7 1 7-9 21 35'4 4*1 3-7 385 142 243 170 155 182 
480 204 59 118 8-5 42 22 9'2 35 7-2 8 0 22 25-5 5 2 5 0 402 148 255 166 154 177 
455 195 58 107 7-9 42 21 9-0 28 7-3 7-8 22 24-4 10-9 10-3 397 146 251 170 160 179 
423 187 54 92 7-2 40 20 8-8 26 7-2 7-5 23 22'ß 8*1 7-7 365 136 229 192 170 209 
392 179 49 80 6'6 38 20 8-7 24 7-1 6 9 22 24-S 9-3 8-9 334 131 203 224 1BI 262 
381 177 47 78 6-2 33 19 8-5 26 6 7 6-9 22 25*2 6-6 6-3 314 127 187 246 792 298 
375 178 46 77 6 4 37 19 8'3 29 6*8 6 6 22 283 6-9 6*4 303 126 177 254 195 313 
366 177 45 73 6 5 36 19 7-7 28 7-2 6-3 22 29-3 7-2 6*9 297 126 171 252 196 309 
355 171 44 72 6'1 35 19 7-4 24 7-4 6*4 22 269 8*7 8-2 284 120 164 245 200 287 
358 173 45 74 5'8 33 19 6'9 23 7-2 6-3 22 29*1 7*8 7*5 278 118 160 227 200 250 
383 181 47 87 5'8 34 19 6-7 25 7 0 6-5 22 30*8 5*2 5-0 287 120 167 194 182 204 

316 128 188 170 166 175 
350 137 212 154 151 159 

Ö o 

iv\ " * w " ' & 1 ' — JO J f u n a i s c n n n i . 
I PHRII -«™ A SJ W J , n a f e ' l n i * e - ~ M ) A b M i t t e 1 9 2 8 einschließlich ungefähr 70.000 nicht arbeitslosenversicherungspflichtige Hausgehilfinnen und 
Henninge, btand am Monatsende. - » ) Stand um die Monatsmitte. - « ) Monatssummen. 
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Arheitsmarkt Bundesbahnen Außenhandel 
Unterstützte 
Arbeitslose 

Wien 1 B ) 

Zeit 3 ^ 

in 1000 
Personen 

N n l z J a s t g ü t e r -
tonnBnkllo-

mstcr I n Mill. 
152 I 153 154 | 155 

E i n n a h m e n 
I n M i l l i o n e n 

S c h i l l i n g 
156 l 157 

« . S 

Wagen je Arbeitstag Einfuhr 

158 | 159 | 160 | 161 | 162 1163 
CQ Q 

Mill. 
s 

1923-
1930= 

100 
164 | 165 | 166 | 167 | 168 | 169 170 | 171 

Mill. 
Q 

Mill. 
S 

172 | 173 I 174 

393 
43-5 
53-7 
57-6 
60-1 
53-0 
57-7 
65-6 
71-9 
69'7 
60-2 
54-0 
48-8 
47-0 
48-0 
430 
34-2 
32*7 
35-4 
40-4 

28-9 
23'8 
29 6 
38-8 
51-9 
59-4 
62-9 
69-1 
74-7 
78-5 
79-5 
80-3 
79-9 
79-8 
77-9 
83-4 
86-2 
85-1 
85-1 
87-3 

50-5 
48-8 
46-5 
42-5 
36-8 
35-4 
324 
33-S 
30-1 
27-2 
30-6 
32-5 
34-1 
36-3 
41-4 
43-0 
40-8 
32-0 
28"7 

355 
369 
313 
271 
209 
205 
234 
218 
179 
183 
198 
180 
203 
201 
206 
203 
228 
268 
250 

16-5 
17-9 
18-1 
160 
14-2 
11-6 
9-5 

10-7 
9-8 
8-9 

10-4 
12-7 
11-8 
14-1 
17-5 
18-3 
15-1 
i r o 
9-0 

31-0 
34-4 
30-6 
26-9 
22-2 
25-9 
23-5 
22-5 
19-5 
20-0 
21-9 
19-5 
21-2 
20-7 

21-3 
21*8 
23'4 
2B-3 
25-7 

166 
169 
156 
142 
121 
152 
132 
121 
96 
89 

106 
100 
103 
106 
113 
1)4 
121 
152 
138 
117 

* 
115 
117 
109 
98 
84 
89 
89 
89 
75 
72 
74 
70 
70 
73 
75 
78 
83 
89 
93 
86 

6635 
6752 
625B 
5679 
4788 
5835 
5287 
4845 
3446 
3702 
3943 
4162 
4130 
4617 
4364 
4373 
4828 
5838 
5316 
5078 

3230 
3273 
2854 
2392 
1820 
2649 
2366 
1960 
1355 
1222 
1252 
1362 
1360 
1696 
1601 
1578 
1783 
2821 
2479 
2109 

3310 
3377 
3344 
3250 
2950 
3170 
2908 
2869 
2480 
2470 
2674 
2781 
2753 
2894 
2740 
2778 
3025 
2999 
2820 
2950 

5634 
5899 
5514 
5133 
4378 
5278 
4825 
4415 
3538 
3372 
3579 
3753 
3705 
4159 
3944 
3949 
4379 
5372 
4892 
4591 

1938 
2146 
1711 
1626 
1219 
1253 
1239 
1221 
1115 
1143 
927 
865 
911 
983 

983 
958 

1076 
1194 
1189 
1330 

1003 
871 
745 
545 
411 
557 
462 
430 
308 
331 
364 
409 
425' 
458 
420 
424 
450 
466 
424 
487 

735 
774 
697 
558 
405 
518 
424 
419 
345 
410 
417 
371 
377 
526 
502 
445 
497 
445 
419 
432 

9.651 
10.007 
8.926 
8.064 
6.452 
6.038 
7.134 
6.671 
5.4S3 
5.441 
5.469 
5.579 
5.621 
6.290 
6.024 
5.946 
6.556 
7.682 
7.114 
7.043 

3675 
3813 
3177 
2729 
2035 
2328 
2125 
2069 
1767 
1883 
1707 
1645 
1712 
1966 
1905 
1828 
2023 
2105 
2033 
2248 

271 
274 
228 
18« 
117 
107 
108 
117 
91 
85 

101 
85 
95 
99 

107 
87 
93 

111 
119 
115 

* 
108 
109 

91 
73 
47 
39 
38 
36 
42 
37 
43 
34 
40 
40 
46 
35 
35 
40 
42 
35 

7-5 
8-6 
6 9 
6 7 
5-1 
4-9 
5*3 
5 3 
4-9 
4*3 
4'4 
3'7 
4 2 
4-4 
4-9 
4-6 
4-8 
5-9 
5-7 
5*2 

•)£ Saisonbereinägt. — 0 Durchschnitt. 

Zeit 

0 1 9 2 8 
0 1 9 2 9 
0 1 0 3 0 
0 1 9 3 1 
0 1 9 3 2 

1932 X. 
XI. 

XII. 
1933 I. 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VI«. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1934 I. 

Außenhandel 

Einfuhr 

2™ 

Mill. 
s 

Mill. 

175 1 176 

Mill. 
S 

1923-
1930= 

100 
Mill. 

<7 
177 | 178 | 179 

Mill. 
S 

Mill. 
9 

180 1 181 

Mill. 
S 

1000 
1 

182 | 183 

Ausfuhr 

Mill. 
S 

1923-
1930= 

100 
Min-

9 
184 1 185 I 186 187 

Mill. Mill. 
S q 

188 I 189 

Mill. 
S 

1923-
1930= 

100 
1000 

190 | 191 | 192 

P 
~> CO 

a Ä 

E Ö 

=2" 

- O K 
i2 

co S 

II 

•o 

£ 5 

I T OJ StL, _ 
o 

Millionen Schilling 

193 | 194 | 195 196 197 

620 1-08 76 * 
98 

5-97 18-8 4*76 105 314 187 * 
118 

391 48 41-7 3-31 136 * 
123 

496 84 34-0 31 90 21-7 8-0 
59-4 1*19 83 107 6*89 22-1 5*55 108 343 183 114 3-42 54 40-9 2-91 135 122 457 91 41*8 28 97 237 8-6 
51-8 1-24 63 82 5-24 15-9 4-02 90 279 156 98 2-93 54 34-6 2-46 112 102 382 72 28-6 23 97 240 10-6 
42-2 1-29 52 67 5-00 14-8 3-84 72 244 113 71 2-11 53 23-1 1-77 82 74 304 72 293 10 95 22*3 12-1 
296 1*04 37 48 3-82 11-7 2*93 39 133 65 41 P56 43 14-2 1-25 46 42 228 52 21-7 7 87 19-2 16-4 
25-0 0-89 34 46 3*82 12*1 292 32 109 72 39 1-97 36 14-4 1-32 49 40 227 36 19-5 17 92 17-9 167 
29*0 1*18 3+ 42 3-89 11-8 2-83 33 108 69 41 1-71 41 15-2 1-29 47 41 224 39 18-8 15 89 182 16-8 
32-3 1-38 40 38 3-72 11-3 2-83 34 110 67 37 1-65 41 15-0 1-33 47 37 242 50 24-9 13 95 205 17-4 
22-7 1-09 31 40 3-63 11-2 2-82 22 70 48 40 1-07 45 10-8 0-86 33 38 182 43 206 11 84 13-7 15-1 
20-5 0'85 29 38 3-26 10-6 2-64 24 84 54 38 1-09 50 11-6 0-85 37 42 188 31 17*4 13 74 12-9 15-3 
26-6 . 1-10 33 41 3-06 8-2 2-09 32 118 64 39 1*47 43 14-1 1-20 44 40 224 37 18-9 13 75 14-1 14-0 
19-6 0-90 31 41 2*58 6*5 1-67 26 III 62 38 1-73 36 16-0 1-46 42 37 230 22 15-0 16 82 16-8 19-8 
23-2 1*09 32 47 2-91 7-9 1*94 30 124 67 43 1-93 35 16*8 1*64 44 42 225 28 15-5 14 83 15*6 16-5 
27-6 1-35 34 48 2-87 8-5 2-08 28 III 66 42 1-95 34 17-3 1-67 45 41 252 33 16-2 17 84 18-0 18-2 
25-2 1'37 36 51 331 9-5 2-45 27 99 74 50 2-09 35 17*3 1-79 44 43 272 33 18-6 17 84 17-2 16-1 
17-6 1-05 33 45 3-41 9-2 2-40 27 84 69 44 1-86 37 16-9 1-55 49 44 277 18 15-7 22 71 13-0 14-9 
14-9 0-69 37 49 3-91 10*8 2-91 31 99 79 43 201 39 lß-5 1-68 55 45 288 14 18-4 25 79 14*3 15-4 
20-9 0'99 42 57 4-66 13-8 3-66 33 I0D 80 43 2-10 38 17-9 1-75 57 47 299 31 24-2 24 82 12"9 11-6 
23-1 1-01 48 59 4-49 12-5 3-29 36 102 80 48 1*94 41 17-9 1-61 54 47 284 39 29'9 19 81 15-8 133 
22-0 0*90 47 45 4-13 12-3 3-23 34 112 75 41 1-76 43 18*1 1-47 52 41 264 40 289 18 

if. Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt, 
i') Jänner, Februar und März 1932 Einfuhrüberschuß. 


